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Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | Infertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuſtellung, A eoͤge i on u 1 ö 6 xy ed ifiom: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 8 Kop. 
pr. Poſt: \ 2 Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeilen. 
1 | Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Juland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto . Telephon Nr. 362. g Sämmtliche Annonten eta des In- und Auslandes nehmen für uns 
| Aufträge entgegen. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. S -<- 
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Seit einiger Zeit wird unter Meichsbauderolle Thee zum Verkauf gebracht, deſſen Verpackung der unſerigen ähnelt. Um Verwechſelungen 
beim Einkaufe von Thee vorzubeugen, erſuchen wir höflichſt unſere geehrten E njumenten, auf die Verpackung ſtreng Acht geben zu wollen, insbeſondere aber auf das 


Vorhandenſein des unſerer Geſellſchaft Allerhöchſt gewährten Reichswappen die Aufmerkſamkeit zu lenken. 
Theeſorten eingepackt in Etiquetten, welche den unſerigen nachgeahmt find, obgleich auch mit Reichsbanderolle verſehen, aber ohne Reichswappen, bitten 


wir als nicht von unſerer Firma herrührende zu betrachten. 
Die Verwaltung der Allerhöchſt beftätigten Geſellſchaft für Theehandel und Lager 


Gebrüder K. & S. Popow. 


BE; 
| 
| 
| 


Eine ine groß Auswahl von Neuheiten 


in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 
empfiehlt 

Die Bconcewaaren-, Gas- und Naphta⸗Kronleuchterfabrik 
vun 


Ludwig Honig, 


Petrikauerſtraße Nr. 13 
N. B. Sämtliche Reparaturen werden pronpt und billig ausgefübrt. 


Gamboa Hermanos, Yerez de la Frontera (Spanien). 
Garantirt reine, chemiſch analyſirte 


Port-, Sherry, Madeira und Malaga. 
1 Meine 


in vorzüglichen Qualitäten. 
Engros » Verlauf und Haupt⸗Niederlage 


E. SIYKIER, Weingroßhandlung, Lodz, 


Nomomiejska Nr. 233, im eigenen Hauſe. 


. MANKIELEWICZ, 


ai WARSCHAU, 
im Theatergebäude unter den Colonnen, 

1 Fabrik und Magazin von Brillant-, Gold- und Silber-Waaren, 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten 
Edelsteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- 

uh schen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel 

steinen; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 

“ll Zündholz-Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 

13 für Parfums, Bonbonnieren, ee N a ae bi er ee Rei ee aus tem Auslande zurück⸗ 

verschiedene Kunst- Gegenstände in Gold un er elo. — gekehrt. 

7 Einziges Assortiment in dieser Branche | Dr. med. Goldfarb,  Sprehftunden: 9-12, 5-8, Cegel 

Spicialarzt für Haute, Geſchlechts und niana⸗Straße 31. 


REEL I. FESTE PREISE! ® N 2 
a veneriſche Krankheiten, it von feiner 


, I NICKEL-TOCHRESCHIRRE, | 


garantirt mit der amtlich regiſtrirten Schugmarte, 
übertreffen alle bisher bekannten Kochgeſchirre 
nicht nur in der Schöohtit und geſchmackvoller 
Aus führung, ſon dern insh⸗ſondere in Bezya auf 
underwüſtliche Dauerhaftigkeit und prakiiiche 
Verwindbark'it. 
Allein verkauf und Vertretung für das 
Königreich Polen bei 


A. JASKULSKI, Warſchau, Wierzbowa 3. 
Daſelbſt Fabriklager verſilberter und vergoldeter Metallwaaren (Alféuide) 
der Fabrik R. Plewkiewicz & Co. 
Großes Lager in Neuheiten jeden Genres in ſol der ſiy voller Ausführung, paſſend für We h⸗ 
nachts⸗ ur d alle Gelegen betsgeſchenke. 
Specialität: Berfilberte Beſtecke auf weißer Prima⸗Neufilber⸗Unterlage, nach eigenem neuen patentirten 
Verfahren verfilbert, wodurch doppelte der bisherigen Dauerhaftigkeit erzielt wurde. 
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Filiale der Warfhaner Qampen- und Bronze 


und Gas-Beleuchtung. 


heiten in Variſer Vallſtoffen 


ſind eingetroffen bei 


Er 


| Theater 


bh Dh FLEORD, 


Täglich 


Große Vorſtellung 


mit ſtets neuem und reichhaltigem Programm. 
Zum Schluß. * 
„Der kranke Leo“ 
Komſſche Scene ausgeführt von dia Damen 
Biedermann und Legrö ſowie Herrn Glaser. 
Aafang 8¼ Uhr. ag 
| Die Direction. 
en es nr ——— 
Edmund Dyliewski, 
Vereideter Rechtswalt 


um Oberlandes Gericht in Warſchau, 


früherer Unter⸗Secretär des Warſchauer Handelsgerichtes 
und letztens Aſſeſſor des Prokurator iums im Königreich Polen, 
mtliche Gerichtzſachen für alle Gecichts⸗ 


übernimmt 


inſtitutionen, den Senat nicht ausgeſchloſſen. 
Warſchau, Solina Siraße uro 8 


Zuverlässigste und billigste 


GONDENSATIONSTÖPPE 


Patent „KLEIN“ 

stets auf Lager bei 
M. Zbijewski, Lodz, 
Dzielna 28, Telephon 550. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Viele bei den Gerichtsverhandlungen als 
Experten hinzugezogene Aerzte haben ſich, der 
„Hog. Bp.“ zufolge, mit dem Verfahren, welches 
vis hierzu bei dem Protokolliren ihrer Gutachten 
befolgt wird, unzufrieden erklärl. Trotzdem das 
ärztliche Gutachten in vielen Fällen für den Ver⸗ 
lauf einer Unterſuchung oder eines Prozeſſes aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, wird es nicht von dem Arzte 
ſelbſt, ſondern von dem Sekretär der Behöroe 
nach der mündlichen Meinungsäußerung des Ex⸗ 
perten protokollirt, während der Arzt ſelbſt in 
keiner Weiſe an der ſchriftlichen Formulirung ſei⸗ 
nes Gutachtens betheiligt iſt. Bei einem ſolchen 
Verfohren iſt es nur zu leicht erklärlich, daß das 
Gutachten des Arztes ungenau wiedergegeben wird. 
Der „Jeſhened. praktitſch. Med.“ macht daher fol» 
genden Vorſchlag: Jeder Arzt, deſſen Expertiſe 
beanſprucht wird, ift verpflichtet, fein Gutachten 
ſelbſt niederzuſchreiben und es mit ſeiner Unter⸗ 
ſchtift, ehe er ſich aus dem Sitzungsſaale ent⸗ 
fernt, dem Sekretär zu übergeben. Die Initia⸗ 
tive zu dieſer Neuerung müſſe, wie das medizi⸗ 
niſche Fachblatt weiter vorſchlägt, vom Medizi⸗ 
nalkonſeil beim Miniſterium des Innern ausge⸗ 
hen, da dieſe Inſtitution am häufigſten in die 
Lage kommt, ihre Ausſchlag gehenden Gutachten 
abzugeben. 

— Nekrolog. M. A. Sinowjew, der Gou⸗ 
verneur von Livland, der am 2. Dezember, wie 
bereits gemeldet, plößlich geſtorben ift, gehörte zu 
den namhaften Mükampfern des letzten türkiſchen 
Krieges. Er befehligte in der Campagne die 
dritte Garde» und Grenadier⸗Artillerie⸗Diwiſion 
und wurde für militäriſche Verdienſte mit der 
goldenen Waffe und dem St. Wladi mir⸗Orden 3. 
Klaſſe mit Schwertern belohnt. 
wien hatte auch die Campagne von 1867/68 
mitgemacht, wo er für Tapferkeit mit dem St. 
Georgs⸗Kreuz 4. Klaſſe belohnt wurde. Der Ver⸗ 
ſlorbene erblickte am 19. Februar 1838 das Licht 
der Welt und erhielt ſeine Bildung in der Michaels 
Artillerie⸗Schule und Akademie. In den 60ser 
Jahren wurde er für beſondere Aufträge dem 
Chef der Grenadier-Artillerie⸗Divifion altachirt 
und ging ſodann nach Kronſtadt, wo er dem Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Kryſhanswski attachirt wurde. 
Von 1864 bis 1870 war er Chef des Moskauer 
Artillerie⸗Polygons und der Moskauer Artillerit⸗ 
Offiziers⸗Schule, worauf er nacheinander die 4., 
14. und 3. Galde-Artillerie⸗Brigade kommandirte. 
Im Jahre 1884 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Gouverneur von Siedler, ein Jahr ſpäter — zum 
Gouverneur von Livland. Als Adminiftrator 
Bunde er ſich durch große Thatkraft und Ener⸗ 
gie aus. 


— Es iſt ſchon früher berichtet worden, daß 
die Abſicht beheht beſondere Organe zur Vertre⸗ 
tung der Kronsintereſſen bei den Cwilbehörden 
einzurichten. Ueber dieſen Plan der Regierung 
erfahren die „Honocru* jetzt Näheres. Es ſollen 
bei der Einrichtung dieſer neuen Organe die im 
Weichſelgebiet bereils beſteyenden ähnlichen Inſti⸗ 
tutionen als Muſter dienen. Die Beamten, ihrer 
Thätigkeit nach alſo gewiſſermaßen Civilprocureure 
der Krone, werden als im Staatsdienſte ſtehend 
betrachtet, beziehen ein Jahresgehalt von der 
Krone und genießen alle den Staatsbeamten zu⸗ 
geeigneten Dienſtrechte. Das Central⸗Procura⸗ 
torium wird ſich in St. Petersburg befinden, 
während mehrere Bezirks- Procuratorien, je nach 
Bedürfniß, in der Provinz errichtet werden ſollen. 
Bezirks⸗Procuratorien werden vor den Be⸗ 
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hörden die vermögens rechtlichen Intereſſen aller 


M. A. Sino⸗ 


Reſſorts zu vertreten haben, ferner ſollen fie ver» 
pflichtet werden, den Regierungs⸗Inſtitutionen 
Auskunft über alle Fragen des Civilrechtes zu 
ertheilen. Das Central⸗Procuratorium wird die 
Controle über die Thätigkeit der Bezirks⸗Procu⸗ 
ratorien ausüben, die nothwendige Einheitlichkeit 
ihrer Praxis feſtſtellen und die wichtigeren und 
complieirteren Fragen in letzter Inſtanz entſchei⸗ 
den 2, Mit der Einführung der neuen Ordaung 
werden ſich alle Regierungsorgane, mögen ſie nun 
dem Civil⸗ oder Militär⸗Reſſort angehören, auf 
dem Gebiete des Civilproceßverfahrens nicht mehr 
durch ihre Chefs oder Beamten vertreten laſſen 
können, ſondern fie werden verpflichtet fein, die 
Führung des Civilproceſſes einem Bezirks⸗Procu⸗ 
ratorium zu übertragen. In adminiſtrativer Hin⸗ 
ſicht ſoll das Central⸗Procuratorium mit feinen 
untergeordneten Organen, den Bezirks⸗Procura⸗ 
torien, dem Juſtizminiſter unterſtellt werden. 

— Vom Aſowſchen Meer, Telegraphiſch iſt 
gemeldet worden, daß eine große Menge Fahr⸗ 
zeuge im Aſowſchen Meer, vom Froſt überraſcht, 
im Eiſe feſtſitze und die Bemannung in Gefahr 
ſchwebe, zu verhungern, reſp. zu erfrieren. Die 
Zeitungen bringen jetzt Details darüber. Schon 
am 28. November verbreitete ſich in der Küſten⸗ 
ſtadt Genitſchesk das Gerücht, daß fern vom Ufer 
ca. 20 Barken, auf denen gegen 100 Menſchen 
ſich befinden mußten, eingefroren ſeien. Die Sache 
wurde endlich dem Kreispolizeichef angezeigt, der 
am 30. November eintraf und ſofort Maßnah⸗ 
men zur Rettung der Verunglückten ergriff. Schon 
vor feiner Ankunft hatte der griechiſche Bic:con. 
jul in Genitſchesk einen Dampfer aus Kertſch ger 
chartert, um die Barken (dieſelben waren nebft 
ihren Schleppdampfern ſtecken geblieben) flott zu 
machen; es gelang dem Dau pfer aber nicht, 
durch das Eis zu den Böten zu dringen, auf 
welchen ſich die Menſchen befanden. Da ſorgte 
der Kreis⸗Polizeichef dafür, daß ungeſäumt gegen 
600 Arbeiter engagirt wurden, welche eine Rinne 
durch das Eis legen ſollten, damit man die ſchon 
tagelang im Stur a und Kälte ohne Nahrung 
ausharrenden Leute erreichen und retten könne. 
Zwei Tage arbeitete man eifrig an der Rinne, 
doch leider vergebens, denn man ſtieß auf Sand» 
bänke. Es mußte in Folge deſſen verſucht wer⸗ 
den, den Ort, wo die Böte feſtſaßen, von einer 
anderen Stelle zu erreichen, und zwei beherzte 
Schiffer unternahmen mit eigener Lebensgefahr 
von dem 10 Werſt von Genitſchesk entfernten 
Dorfe Juskui aus eine Fahrt zu Boot über Eis 
und Waſſer, um den Verunglückten endlich Rettung 
zu bringen. Die edle That gelang. Nach unſäg⸗ 
lichen Mühen erreichten die Beiden die im Eiſe 
Eingeſchloſſenen; ſie übergaben ihnen zunächſt 
die mitgebrachten Nahrungsmittel, an welchen ſich 
die vor Hunger ganz matt gewordenen Leute wie⸗ 
der ſtärkten, gleichwie die zur Entzündung eines 
Feuers mitgenommenen Kohlen. Dann machten ſich 
die Braven (Bulawin und Kalaſchnikow find ihre 
Namen) an die Rettung der Leute, was in klei⸗ 
nen Partien geſchah und nach mehrmaligem Hin⸗ 
und Zurückfahren vollſtändig gelang. 

— Das Programm des Allruſſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes, der am 10. (22) 
Dezember in Moskau eröffnet werden wird, läßt 
ſich in drei Hauptabtheilungen theilen. Zur erſten 
Abtheilung, die allgemeine Angelegenheiten und 
die landwirthſchaftliche Fachbildung umſchließt, 
gehören folgende Themata: 1) Wie muß die 
höhere, mittlere und niedere landwirthſchaftliche 
Bildung beſchaffen ſein, um den heimiſchen Be⸗ 
dürfniſſen der Landwirthſchaft zu entſprechen? 2) 
über die Organiſation der landwirthſchaftlichen 
Stationen und Verſuchsfelder gemäß den lokalen 
Bedingungen; 3) die Bedeutung landwirthſchaft⸗ 
licher Vereine in Bezug auf das landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe in Rußland. Zur zweiten Ab⸗ 
theilung gehören alle Fragen und Angelegenheiten, 
die ſich auf landwirthſchaftliche Oekonomie und 
Statiſtik beziehen, und zwar: 1) durch welche 
Mittel kann bei der gegenwärtigen vage des Ge⸗ 
treidemarkts die Einträglichkeit der Landwirth⸗ 
ſchaft geſteigert werden? 2) über die Bedingun⸗ 
gen des Abſatzes von Schlachtvieh auf den in⸗ 
und ausländiſchen Märkten und über Maßnahmen 
zur Verbeſſerung dieſer Bedingungen; 3) über 
die derzeitige Lage des Abſatzes von Molkereipro⸗ 
dukten und über Maßnahmen zur Hebung des 
Molkereiweſens; 4) über die Bedürfniſſe des 
vaterländiſchen landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
baus und über Maßnahmen zu ſeiner Entwicke⸗ 
lung; 5) über landwirthſchaftliche Verbände und 
Geſellſchaften zum Abſaß landwirthſchaſtlicher 
Produkte; 6) über Maßnahmen zur Herſtellung 
wünſchenswerther Beziehungen zwiſchen den Land⸗ 
wirthen und ihren Arbeitern. Tie dritte Ab⸗ 
theilung umfaßt die landwirthſchaſtliche Technik 
und enthält folgende Themata: 1) über Maß⸗ 
nahmen zur Hebung der vaterländiſchen Schaf⸗ 
zucht; 2) über Maßnahmen zur Veredelung des 
Hornviehs; 3) über Maßnahmen zur Hebung 
der Pferdezucht und 4) der Schweinezucht; 5) 
über die Urſachen der unbefriedigenden Lage des 
Garten⸗ und Gemüſebaus als Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft; 6) über die beften Mittel zur ratio⸗ 
nellſten Ausnutzung des Waſſers und der Nieder⸗ 
ſchläge in waſſerarmen Gegenden und 7) welche 
Bedeutung haben die künſtlichen Düngemittel für 
Rußland und welche Mittel find im Intereſſe 
der Landwirthſchaft zu deren Verbreitung zu er⸗ 
greifen. 

— Zur Beſteuerung der Gewerbe. In der 
zehnten Sitzung der Kommiſſion wurde, der Topr. 
Ups. Tas.“ zufolge, die Berathung über die 
Repartirungsſteuer beendigt, ohne zu einem deſfi⸗ 
nitiven Beſchluß geführt zu haben, weil die 
Meinungen ſehr auseinandergingen. In Anbetracht 
deſſen theilte der Vorſitzende der Kommiſſion 
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mit, daß dieſe Frage dem Finanzminiſter zur | 
Entſcheidung unterbreitet werden wird. Nach 
Berathung des Par. 58 des Projekts über die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer wurde beſchloſſen, den 
Jahresumſaß in folgender Weiſe zu beſtimmen : 
für Bank⸗Inſtitutionen — nach der Geſammt⸗ 
ſumme aller vom Inſtitut während eines Jahres E 
ausgeführten aktiven Operationen und für indu⸗ 
ſtrielle Unternehmen — nach dem Geſammtwerth Fi 
der im Laufe eines Jahres hergeſtellten Fabrikate. 
Ueber dieſen Gegen ſtand werden in einer beſonde⸗ 
ren Inſtruktion noch genauere Beſtimmungen ent⸗ 
halten ſein. | 

Noftow. a. D. Wie der „Ilpmasosexiitfi 
Kpaü* melöet, ging der Direction der Wladikaw⸗ 
kaſer Eiſenbahn ein Bericht des Chefs des Depols 
auf der Station Grosnaja zu, daß die Tſchetſchen⸗ 
zen in letzter Zeit häufig Angriffe auf Stations fi) 
gebäude, wie auch auf Bahnbedienſtete unternom l 
men. So überfielen vier bewaffnete Tſchetſchenzenſ! 
neulich bei Nacht, zum Zweck der Beraubung einen 
Maſchiniſten⸗Gehilfen, dem fie zwei ſchwerr Wun⸗ 
den an dem Kopfe beibrachten. Mehrere Ma 
ſchlichen ſich Tſchetſchenzen des Nachts an did: 
Station heran und ſchoſſen in die Fenſter dei 
Beamtenwohnungen; einmal drangen fie ſogar in 
die Wohnung des Depotchefs ein. Die Bahndi ! 
teetion traf Maßnahmen zur Anſtellung bewaff 
neter Nachtwächter. 

Odeſſa. Ueber die Flucht des Caſſixer g. 
der Agentur der Ruſſiſchen Geſellſchaft fü 
Dampfſchifffahrt und Handel P. Malte kurſireiſ⸗ 
folgende Details. Malte diente in der genannte! 
Geſellſchaft über 15 Jahre und genoß das unbe 
grenzte Vertrauen ſeiner Vorgeſeßten. Er beſaſſe 
eigenes Vermögen, unternahm verſchiedene privat 
Handelsgeſchäſte und in einem ſolchen Unternehme i. 
brachte Malte viel Geld an, wobei er die Bert e 
luſte ſyſtematiſch aus der Caſſe der Ruſſiſche z 
Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel deckteſin 
Wieviel Geld ſich Malte aus der Gejellihaftscafjgitt 
angeeignet, konnte nicht genau feſtgeſetzt werden 
denn der nächſte Mitarbeiter Maltes, der Buchkbi 
halter Nalipinski, hat ſich bekanntlich erſchoſſen if 
einſtweilen wurde in der Agenturcaſſe ein Deficipla 
von 7000 Rbl. conſtatirt. Ferner hat es ſich 
herausgeſtellt, daß außer der Geſellſchaft noc. 
and re Handelsfirmen in Mitleidenſchaft gezogeh h 
worden find, von welchen Malte Waaren unf br 
Geld nahm. Es wird erzählt, daß dem Dirkctof me 
der Ruſſiſchen Gefellſchaft für Dampfſchifffah eg 
und Handel, S. Poluſchtin, ein anonymes Schreſ fo 
ben zuging, die Agenturcaſſe ſei nicht in Ordſenn 
nung und Malte ſei im Begriff zu fliehen. Da: 
raufhin traf Poluſchkin die Anordnung, dalı 
Malte die Caſſe abzugeben habe; der Aus führunſ M 
dieſes Befehls entzog ſich Malte jedoch du ch ds er 
Flucht. Es verlautet, Malte habe ſich zu eine 15 
reichen Onkel begeben, um von ihm Geld zum 
Deckung des Deficits zu erbitten; er ließ ſeiiſſ po 
kranke Frau in Odeſſa zurück. tin 

Kuba Gouv. Baku. Im Kaspiſchen Meeſ de 
ging vor Kurzem in der Nähe von Michailow ee 
ein mit Brettern und anderen Gütern aus Aſt rah zu 
chan nach Baku gehender Schooner unter, 110 
diſſen Bemannung, reſp. Paſſagieren ſich nılpı 
eine Perſon — ein gewiſſer Naſar⸗Ali aus Ba daß 
gerettet. Nach Angabe des Letzteren befanden fil zin 
auf dem verunglückten Schiffe noch elf ande 
Paſſagiere: indeß ift bis jetzt nur eine Leiche 
die eines 3 —4jährigen Tatarenknaben — ans U 
getrieben worden. 
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Bages rouik. 


— Der Allerhöchſte Namensta 
Seiner Majeſtät unferes allergnädigſt qi zen 
Kaiſers Nikolai II. wurde durch Feſt⸗GOcqe der 
tesdtenſte in allen Gotteshäuſern, Kirchenparapchen 
Beflaggen ſämmtlicher Häufer und Illuminati 
feſtlich begangen. 


— 


— Konzert des Lodzer Männe 
Geſang⸗Vereins. Ein Mäanerchor, der ui. 
beinahe ein halbes Jahrhundert lang die Pfleſl o, 
edlen Männergeſanges in Ehren gehalten 31785 
wie der Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein, genirlı 628 
für feine öffentlichen Aufführungen von vorndind 
das volle Vertrauen der muſfikaliſchen Krei 
Dieſe Vorausſetzung iſt von dem genannten B 80 
ein bisher immer gerechtfertigt worden und ab 82 
vorgeſtern wieder gab er vollgiltige Beweiſe . 
der ihm ſeit Langem zugeſprochenen Bedeutuf: 
der mufikaliſchen Leiſtungen. Nachdem die he 46 
lichen Töne der anläßlich des Namens ta 
Seiner Majeftät des Kaiſers geſungeiß 
National » Hymne „Bose napz xpann“ vert! G 
gen waren, diente der Unifino-Chor „Der Pil. SE 
als Einleitung des Konzeris. Ihm folgten „| s 
verſchmägte Freier“, ferner drei reizende kleine Sad: Sch 
„O du ſon nige wonnige Welt“, „Wenn Zwei d 
gut find" und „Wenn der Vogel naſchen wiß dem 
während der zweite Theil „die Sommerna cui ves 
fünfſtimmiger Chor v. Brambach, und „Jauch zl bo 
erhebt ſich die Schöpfung (letztere Nummer bei. 
Orcheſterbegleitu ng) brachte. — Für alle dy Ma 
durch warmes Empfinden und tadelloſe Behaf an, 
lung des Crescendo und Decrescendo ſich o um 
ze ichnenden Darbietungen gebührt den wack qt 
Sängern und ihrem Dirigenten, Herrn O. H. 
wärmftes Lob. Zu dem allgemeinen Erfolge |: 
Abends trugen auch die Soliſten weſenlich 
Frl. Deplanq ue jang die Bettel⸗Arie ig 8 
zwei Lieder „Du Ring an meinem Finger“, 
Ich grolle nicht'. Die ausgiebige Tragkraft 8 


Stimme, in der hohen wie in der tiefen J Str. 
von gleichen Wohllaut, entzückte die Höre \ ie 
hohem Maße und ger Bartowsty, der mont 


| 
N 
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„Frühlingslied“ von Becker und mit Frau 
artmann⸗Chalupetzka das Duelt aus 
b Oper „Der fliegende Holländer“ ſanp, erwies ſich 
ich hier als vollendeter Sänger, währerd ſeine 
ırtnerin eine gewiſſe Befangenheit an den Tag 
hte, die wir aber gern entſchuldigen, denn es iſt 
: eine Operaſängerin eine ſchwere Aufgabe, ſich 
8 Konzertſängerin zu produciren. 

Der Kaſſenerfolg war jedenfalls ein höchſt 
riedigender und dies iſt wohl theilweiſe Herrn 
ireetor Roſenthal zu danken, der am beften 
Inge dieſer ganzen Woche, dem hohen Galatage, 
n Theater zur Verfügung geſtellt hatte. 

— Einen guten Fang hat am Dien⸗ 
hg unſere Detecup⸗Polizei gemocht und erfohren 
Ar über die Angelegenheit Folgendes: Am ger 
hanten Tage kamen zwei anſtändig gekleidete 
amen in das im Blawatſchen Hanſe belegene 
anufacturwaaren ⸗„Geſchäft von Braude, und 
ßen ſich verſchiedene Waare vorlegen, kauften 
per nichts, ſondern entfernten ſich bald wieder. 
ba man nun ſofort nach ihrem Weggange das 
ehlen von einigen Stücken Seidenwaaxen be⸗ 
ni herkte, jo wurde die Detectippolizei benachrich 
Ant und gelang is deren Anſtrengungen auch 
irklich, ſchon nach einigen Stunden eine der 
iDiebinnen zu ermitteln. Es iſt dies eine gewiſſe 
Antonina Zdujewska, eine europäſſche Ladendiebin, 
ie bereits in Paris, Berlin und anderen Städ⸗ 
Un abgeſtraft worden iſt. Dieſelbe wird nun 
edenfalls längere Zeit an der Ausübung ihres 
dandwerks verhindert werden. N 
— Wieder ein Schritt vorwärts. 
Nie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, beab⸗ 
‚fgtigt unſere Stadtverwaltung mit Beginn des 
e S rühſahrs Proben mit der Baflaſterung der 
Straßen nach verſchiedenen Eyflımen vornehmen 
zu laſſen und wird zu dieſem Vehufe die Pe⸗ 
rikauerſtraße bis zur Dzielnaftraße mit Holz und 
die letztgenannte Straße mit Quaderſteinen ge» 

p flaſtert werden. Das jenige Syftem, welches ſich 
e iernach als das praktiſchſte bewährt, wird jodann 
ür die ſämmilichen Straßen zur Anwendung ger 


langen. 

1 Vom Wildmarkte. In den letzten 
ragen wurden derartig ſtarke Trans porte von 
1 onen aus der Nähe und Ferne nach Lodz ger 

Aiſqpracht, daß die Preiſe ſehr heruntergingen und 
Aehnan für 8—9 Pfund ſchwere Thiere 70—75 
Gifte Kopeken bezahlte. Dagegen ſind Rebhühner in 
5 A oelge Mangels an Schnee nur wenig vorhanden 
inhhınd wird für das Stück 50 — 60 Kopeken ger 
den fordert. 

ng, — Nachdem uns die Namen der bei dem 


[Morgen, Sonnabend, Abend im Saale des Kon⸗ 
J zerthauſes ſtattfindenden Konzert zum Beſten 
der ifraelitiſchen Handwerkerſchule (Tal ⸗ 
mud⸗Thora) mitwirkenden Perſonen bekannt ge» 
worden, find wir über zeugt, daß den Beſuchern 
ein ſehr genußreicher Abend bereitet werden wird. 
Der Billetverkauf geht übrigens recht flott und 
deshalb empfiehlt es ſich, ſich bald mit Billets 
zu verſehen, welche in den Comptoiren von Do⸗ 
branidi Söhne, A. Goldfeder und Moritz Fraen⸗ 
kel zu haben find. —Bemerkt ſei ſchließlich nach, 
daß das Concert Punkt 7¼ Uhr feinen Anfang 
immt. 
5 — Im Thalia⸗Theater findet heute auf 
vieles Verlangen eine nochmalige Aufführung der 


Oper „Die Jüdin und zwar zu halben 
i att. 
IA 1 en für einen Herrn Robert Mark⸗ 


raf beſtimmter und irrthümlich an uns gelang ⸗ 
7 Hale, deſſen Abſender die Agentur der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn in Alexandrowo iſt, liegt in 
unſerem Redactionsburcau zur Abholung bereit, 
— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 17. Des 
zember, das iſt am 8. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 165. Aer en find folgende größere 
Gewinne gezoge worden: 
a Auf 1 1213 Rb. 15,000. 
Auf Nr. 1897 Rs. 8,000. 
Auf Nr. 06, 19399 und 20645 zu je 


ri Rs. 2,000. 
Ri Auf Nr. 1060 und 14326 zu je Rs. 1000 
d Auf Nr. 447, 1330, 224,0, 3549, 5127 
1875, 8848, 9854, 9858, 1058, 11460, 11740, 
u 62510, 12798, 14917, 16867, 17792 und 21366 
je Rs. 400. 
11 Kar Nr. 1331, 2568, 2995, 4565, 9429, 
n | 10600, 12686, 13599, 17795, 17826, 18195, 
18202, 18479, 20439 und 21629 zu je Rs. 200. 
uf Auf Nr. 295, 1667, 6678, 6988, 7162, 
m 10806, 11328, 11776, 15209, 16126, 16180. 
* 16641, 16677, 18167, 18890, 19443, 19792, 
19887, 22879 und 23294 zu je Rs. 100. 
m — 
1 — 5000 Lire mit einer Leiche im 
“| Grematorium verbrannt! jo meldet man 
Me aus Mailand. Dort tödtete fi durch einen 
Schuß in den Mund ein gewiſſer Arthur Strazza 
aus Monza, während er in einer Droſchke nach 


J dem Centralfriedhof fuhr. 


Sobald die Perſon 


des Selbſtmörders identifteirt worden war, tele⸗ 


ml ypbonirte man den Fall nach ſeinem Geſchäfts⸗ 
3] theilhaber in Monza, der ſofort darauf nach 
Mallans reiſte. Bei feiner Vernehmung gab er 


ff 2ire von Monza mitgenommen. 


an, daß ſein Socius nach Mailand gefahren ſei, 
um Rechnungen zu begleichen, er hätte 5000 
Seitens der 
Behörde wurde jedoch geantwortet, daß kein Geld 


Jin den Taſchen des Selbſtmörders gefunden worden 
wäre. Da man nun annehmen mußte, daß 
Strazza die Rechnungen ſchon bezahlt hätte, wurde 
„eine diesbezügliche Ar frage an die betreffenden 
J Lieferanten geſtellt; es ergab ſich jedoch, daß 
al Strazza überhaupt nicht bei ihnen geweſen war. 


Die Leiche wurde darauf im Mailänder Cre⸗ 
wmoloriam ve brannt und zwar, wie s in dieſem 


| 
| 


Lodzer 


ie „Blick ich umher, aus der Oper Tonnhäuſer“, Falle das Regleme { vorſchreibt, in den Kleidern, 


die Strozza bei feinem Tode an hatte. Nach 
der Verbrennung fand man im Ofen verkogltes 
Popier. Da die Möglichkeit nahe lag, daß dies 
Papier identſſch mit den verbrannten Koſſen⸗ 
ſcheinen wäre, ſammelte man vorſichtig die Ueber⸗ 
reſte, und ein Gerichtschemiker, dem der Fund 
zur Unterſuchung öbergeben wurde, onſtatirte, 
doß das Papier aus denſelben Subſtanzen beſtehe, 
aus denen die 1000. Lireſcheine hergeſtellt wer⸗ 
den. Man nimmt an, daß der Selbſtmö der 
das Geld in einer geheimen Taſche getragen 
hatte. 

— ueber ein neues lenkbares „Luft⸗ 
ſchiff“ zur Perſonenbe förderung hielt neulich im 
Verein zur Förderung der Luſtſchifffahrt“ der 
Erfinder, Ober» Stadt» Ingenieur Köfter, einen 
längeren Vortrag, in welchem er Folgendes über 
ſeine Erfindung ausführte: 

Kürzlich lief durch viele Blätter des In⸗ 
und Auslandes eine Nötiz über eine Erfindung 
des ſchottiſchen Lieutenants Baden⸗Powel, welcher 
an einem ca, 60 Quadratmeter großen Drachen 
ein Leitſeil und an dem Angriffspunkte des Zug⸗ 
ſeiles, alſo etwa in der Mitte des Drachens, 
eine Luftſchiffgondel angebracht habe. Dieſer 
mehr in den unteren Regionen ſchwebende Drachen 
würde durch drei kleinere in höheren Luftſchichten 
ſchwebende unterſtützt. Der Apparat functionire 
auch bei Windſtille, wenn das Zugſeil mit ge⸗ 
nügender Geſchwindigkeit fortg⸗zogen werde. Er, 
Redner, habe nun ſchon am 19. September 
1889 der Luftſchiffer⸗Abtheilung des Garde» 
Pfonfer-Bataillons von feiner eigenen, der Baden» 
Powell'ſchen glel en Erfindung Mittheilung ge⸗ 
macht. Damals habe er gleichfalls mit vier 
Drachen experimentirt, deren unterer außerordent⸗ 
lich ſteif gehalten gew ſen ſei, während die oberen 
leichter hergeſtellt worden ſeien, und in bedeuten⸗ 
der Höhe ſchwebend, in Verbindung mit dem 
unteren Drachen eine ſolche Tragkraft entfaltit 
hätten, daß ſie eine Perſon in den Lüften hätten 
forttragen können. Er habe dabei die Verwen⸗ 
dung im Sign lweſen, in der Meteorologie und 
zu ähnlichen Zwecken angedeutet. Nach ſtatt⸗ 
gefundenen Verſuchen ſei ihm vom Generalſtabe 
mitgetheilt worden, daß ſeine Anſchauung bei 
dieſer Idee richtig ſei; trotzdem wäre die mili⸗ 
taftiſche Verwendung ausgeſchloſſen, die jüngſten 
Erfolge lägen ganz auf dem Gebiete der wichtigen 
Beförderungsluftſchifffahrt. Der Vortragende ver⸗ 
breitete ſich dann weiter über die Möglichkeit, 
mittels zuſammengekuppelter Drachen oder Luſt⸗ 
ballons eine beſtimmte Fahrtrichtung zu verfolgen, 
und kam zu dem Reſultat, daß es auf Grund 
einer Erfindung gelingen werde, eine ſichere Luft⸗ 
ſchifffahrt herzuſtellen. 

— Das Kabelſchiff „Faraday“ wird 
demnächſt von London aus nach Braſilien ſegeln, 
um das neue Kabel den Amazonenſtrom hinauf 
nach Madaos zu legen. Der „Faraday“ hat faſt 
1400 engliſche Meilen Kabel an Bord. Nach 
Vollendung des Werkes wird das Innere Braſi⸗ 
liens telegraphiſche Verbindung mit der an der 
Mündung des Amazonenſtromes gelegenen Stad 
Para und auf dieſe Weiſe mit der ganzen Welt 
erhalten. Auf Einladung der Firma Siemens 
in London wird ein Beamter des brit'ſchen 
Muſeums die Expedition begleiten, um botaniſche 
und zoologiſche Sammlungen für das Muſeum 
anzulegen. Es ift der Direltor des zoologiſchen 
Departements des South⸗ Kenfington » Mufeums, 
E. E. Auften. Der „Faraday“ iſt ein höchſt 
merkwürdiges Schiff Seit ſeiner Erbauung 
1874 hat er 22,000 Meilen Kabel gelegt. Das 
erſte war das Kabel nach den Vereinigten Staaten. 
Seitdem hat er durch ſechs Kabel Amerika und 
Europa verbunden. 

— Ueber einen Doppel : Raubmord 
erhalten wir aus Catania folgende Mittheilungen: 
Dort drangen Abends plötzlich in die Wohnung 
einer achtzigjährigen Matrone Namens Marianna 
Merletta zwei berüchtigte Bandit n. Die alte 
Frau las in einem Buche, als einer der Räuber 
von hinten ihren Hals feſt ummklamerte, während 
der Andere ihr Vitriol in's Geſicht goß. Auf das 
Geſchrei der Ueberfallenen kam eine Nachbarin, 
eine junge Dame, zur Hilfe Kaum war dieſe 
in die Stube getreten, als ſich der eine der 
Banditen auf ſie ſtürzte und ihr mit einem Dol⸗ 
che mehrere Stiche in die Bruſt beibrachte, fo 
daß die Unglückliche todt Rane Sein 
Genoſſe hatte unterdeß die Matrone erwürgt und 
begann nach Geld zu ſuchen. Zwei vorübergehende 
Bauern hatten das Geſchrei der beiden Frauen 
gehört und eilten in die Stube. Dort wurden ſie 
aber von den beiden Banditen mit Revolverſchüſ⸗ 
ſen empfangen, ſo daß auch ſie ſchwerverwun⸗ 
det zuſammenbrachen. Kaum war dies geſchehen, 
ſuchten die Mörder mit ihrer Beute das Weite. 


Letzthin kehrte Monros von einer Ausfahrt nach 


Tageblatt 


Mojor wurde nach Aden gebracht. Die Reife 
dauerte zehn Tage. Während der Fahrt ſtellte 
ſich der Brand an einem Arme ein, weshalb er 
amputirt werden mußte. Wahrſcheinlich muß auch 
der andere Arm abgenommen werden. 


Kleine Chronik. 


— Ein Selbſtmord eines der erſten Mit⸗ | 
glieder der amerikaniſchen Colonie in Paris, 
eines der Söhne des bekannten Financiers Mon⸗ 
ros, wird aus der franzöfiſchen Hauptſtadt gemel⸗ 
det, Frederic Monroe, der in den Champs Ely⸗ 
ſets ein vornehmes Hotel beſaß, litt in der letzten 
Zeit an Nervenſchmerzen, und da er öfter von | 


Selbfimord ſprach, jo überwachten ihn feine Mut⸗ 
ter und feine Brüder mit der größten Sorgfalt. 


Haufe zurück; er ſchloß ſich in feinem Rauchzim⸗ 
mer ein, und kurz darauf hörte man zwei Schüſſe 
fallen. Er hatte ſich in die Schläfe geſchoſſen. 
Der Leichnam Monros's wird einbalſamirt und 


nach Amerika übergeführt werden. 


— Die elektriſchen Sprengwagen find die 
neueſte Errungenſchaft des praktiſchen Geiſtes der 


Amerikaner, um den vorhandenen Kraftſtroman⸗ 


ben. 


Es gelang jedoh, fie einzufangen, und gefeſſelt 


auf die Quäſtur zu bringen. 

— Auf der Löwenjagd ſchwer ver⸗ 
wundet wurde der engliſche Artillerie » Major 
Sandbach. Er machte eine Reife nach dem So» 
malilande, um dort dem Jagdſport zu huldigen. 
Die Treiber hatten eine Löwin aus dem Dickicht 
getrieber, welche der Major durch einen Schuß 
verwundete. Der Obertreiber, der bei dem Major 
ſtand, feuerte beide Läufe ſeines Gewehrs ſofort 
auf die Beſtie ab. Die Folge war, daß fie ſich 
auf ihn ſtürzte und ihm mit einem Tatzenſchlag 
auf den Kopf tödtete. Darauf feuerte der Major 
einen neuen Schuß auf die Löwin ab. Das Thier 
ſtürzte ſich nun auf den Officier. Da dieſer keine 


Patrone mehr hatte, ſo ſtieß er der Löwin ſein 


Gewehr in den Hals, wobei ſie ihm einen Arm 
zerfleiſchte und noch anderer Verletzungen beibrachte. 
Schließlich fand die Löwin ihren Tod durch die 
Speere der Eingeborenen. Der arg verwundete 


die een 


lagen eine weitere p aktiſche Verwendung zu ger 
Wie das Patent- und techniſche Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, hat man 
dieſe elektriſch betriebenen Sprengwagen zuerſt in 
Newerk (Ohio) in Benutzung genommen und zwar 
mit vorzüglichem Erfolge. Während bekanntlich 
ſelbſt in den größten Städ⸗ 
ten mit ſchneckenartiger Geſchwindigkeit erfolgt, 
und die Haupturſache wohl in der Schwierigkeit 
der zu erledigenden Arbeit und öſteren Befahren 
derſelben Sirecke zu ſuchen iſt, erfolgt die Stra⸗ 
ßenſprengung mit Hilfe der elektriſchen Wagen 
in kürzeſter Zeit. Man hat große tonnenartige 
Behälter auf Wagengeſtelle gebracht, welchen elek⸗ 
triſche Moto en eingebaut waren und welche durch 
eine obere S'romzuleitung nach Art der Perſo⸗ 
nenwagen in das Leitungsnetz eingeſchaltet werden 
können. Zwei Zerſtäuber zu jeden Seite des Was 
gens find ſo eingerichtet, daß bei einmaligem 
Befahren die ganze Straße gleihmäßig beſprengt 
werden kann. Je nach Breite der zu eſprengen⸗ 
den Straßenſeite kann der Zerſtäuber unter einem 
anderen Winkel eingeſtellt werden, um eine größere 
oder geringere Breitefläche mit dem kühlenden 
Naß beſprengen zu können. Jeder dieſer Wagen 
trägt 11 Kubikmeter Waſſer und hat ein Gewicht 
von ca. 15 Tonnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 17. Dezember. Wie hier 
verlautet, iſt das Stadthaupt von Petersburg, 
General Wahl, ſeines Poſtens enthoben worden. 
2 85 amtliche Bekanntmachung iſt jedoch noch nicht 
erfolgt. 

Berlin, 17. Dezember. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm hat, ohne daß im Reiſeprogramm darüber 
eine Ankündigung gemacht war, bei der Rückkehr 
von Kiel dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
einen Beſuch abgeſtattet. Die Dispofition des 
Monarchen in dem Sinne ward erſt durch ein 
kurz vor der Abfahrt von Hamburg aufgegebenes Te⸗ 
legramm bekannt, nach dem der Monarch die Reiſe 
in Friedrichsruh auf kurze Zeit unterbrechen. und 
desbalb etwa zwei Stunden ſpäter in Wildpark 
eintreffen würde. Es ſcheint, daß Kaiſer Wilhelm 
dem erſten Kanzler des deutichen Reiches die Eins 
ladung zur Jubelfeier des Kaiſerthums, die am 
18. Januar im biefigen Schloſſe ſtattfinden wird, 
perſönlich überbringen wollte, denn die frühere 
Meldung von der bereits bedingungsweiſe erfolg⸗ 
ten Zuſage des Fürſten Bismarck wurde in den 
Münch. Nachrichten beſtimmt mit dem Bemerken 
beſtritten, daß eine Einladung noch gar nicht 
erfolgt ſei. Dieſe Auskunft dürfte von dem 
nationalliberalen Abg. Dr. Bürklin herrühren, 
der den Fürſten beſucht hatte und fein Befinden 
als ganz vorzüglich ſchildert. 

Der Kaiſer traf geſtern um 5 Uhr Nach⸗ 
mittag in Friedrichsrub in; der Sonderzug hielt 
vor dem Schloſſe. Fürft Bismarck in der Uniform 
und mit dem Helm feiner Küraffiere bedeckt, 
empfing in Begleitung des Grafen Rantzau und 
des Profeſſors Schweninger den Monarchen am 
Bahngeleis, dankte ihm für die Einkehr in Fried» 
tichsruh und geleitete ihn nach Vorſtellung des 
Gefolges in das Schloß. Um 7¼ Uhr ſollte die 
Abfahrt des Kaiſers nach Berlin erfolgen. 

Berlin, 17. Dezember. Für 10,000 Mark 

Werthpapiere, welche anſcheinend von einem im 
Auslande verübten Diebſtahl herürhren, verſuchte 
geſtern ein junger Mann, welcher ſich als Bank⸗ 
beamter W. Oppenheim vorſtellte, im Bankgeſchäft 
von Katz u. Wohlhauer, Friedrichſtraße 239, zu 
verkaufen. Da das Auftreten des jungen Man⸗ 
nes verdächtig erſchien, veranlaßten ihn die Ange⸗ 
ſtellten der Firma, am Nachmittag wiederzukom⸗ 
men und benachrichtigten gleichzeitig die Criminal ⸗ 
polizei, welche alsbald feſtſtellte, daß der angebliche 
O. eine falſche Adreſſe angegeben. Trotz der 
Anweſenheit eines Criminalbeamten gelang es 
dem O., der ſich wieder eingeſtellt hatte, zu ent⸗ 
wiſchen. Die zum Verkauf angebotenen Werth⸗ 
papiere, welche der Polizei übergeben wurden, 
ſind in Deutſchlund nicht als geſtohlen gemeldet, 
und es wird deshalb angenommen, daß ſie aus 
einem Diebſtahl im Auslande herrühren. 

Berlin, 17. Dezember. Wie man aus 
Kairo berichtrt,. iſt daſelbſt von durchaus zu⸗ 
verläſſiger Stelle die Nachricht eingetroffen, daß 
der Mahdi alle europäiſchen Gefangenen, die er 
im Verdachte hat, dem entwichenen Slatin Paſcha 
zur Flucht verholfen zu haben, hat in Eiſen legen 


und Friedrichsruh war 


3. 


laſſen. Beſonders ſchlimm ſoll es wiederum mi 
dem unglücklichen Neufeld, dem einzigen Deulſchen, 
ſtehen. Derſelbe leitete bekanmlich ſchon ſeit län ⸗ 
gerer Zeit die Pulverfabrik, welche ſich auf dem 
die ehemalige Lage der Sladt Khartum bezeich 
nenden Trümmerfelde erhebt. Jetzt iſt er auf's 
Neue in Ketten geworfen worden und muß die 
herbſten Entbehrungen und größten Martern über 
ſich ergehen laſſen. Die Pulverfabrik befindet ſich 
ußer Thätigkeit. 

* B 4410 n, 17. Dezember. Die „Kölniſche 
Zeitung bringt einen als officiös fignalifitten 
Artikel aus Berlin über die Stellung der Drei⸗ 
bundmächte gegenüber der Türkei. Es heißt 
darin: 

Nachdem jetzt die Dank dem rechtzeitigen 
Eingreifen des Grafen Goluchowski herbeige⸗ 
führte Einigkeit der Großmächte die Entſendung 
der zweiten Stationsſchiffe durchgeſetzt hat, ſind 
bis auf Weiteres diejenigen Schritte geſchloſſen, welche 
die Mächte erwogen hatten, um gemeinſam für die 
Huiederherſtellung. von Ruhe und Ordnung in der 
Türkei und für die Sicherheit der Europäer 
daſelbſt einzutreten. Es iſt zu erwarten, daß 
angeſichts der Winterzeit dieſes Ziel möglichſt 
bald erreicht wird. Ihre Aufgabe wird aber noch 
eine zweite ſein, nämlich die Durchführung 
umfaſſender Reformen in Armenien. Zum frei⸗ 
willigen Anwalt der Armenier hat ſich in erſter 
Linie England beſtellt, und es war ihm gelun⸗ 
gen, dabei die Mitwirkung von Rußland und 
Frankreich zu erlangen, während die Dreibund⸗ 
mächte fern blieben. Dieſe armeniſche Frage, die 
durch die Pforte jetzt im Weſentlichen gelöſt iſt, 
und in den Hintergrund gedrängt war, tritt jetzt 
von Neuem in den Vordergrund. In der eng⸗ 
liſchen Preſſe finden wir Beſtrebungen, die darauf 
abzielen, nunmehr auch die Dreibundmächte in 
die Frage zu verwickeln. Dieſes Beſtreben ſcheint 
„verlorene Liebes müh“ zu fein. Die armeniſche 
Frage iſt im Weſentlichen ein Kind Englands. 
Dieſes Kind iſt in vieler Hinſicht mißrathen und 
England hat wenig Freude daran. Es wird nun 
verſucht, auf die europäiſchen Mächte einen Druck 
auszuüben, daß fie helfen follen, durch orthopä⸗ 
diſche und chirurgiſche Hilfe das Kind Englands 
zu beſſern und zu ſtärken. 

Auf ſolche Verſuche kann aber nur die Ant⸗ 
wort erfolgen, daß England dazu ſtark genug iſt, 
mit eigenen Mitteln dieſes Ziel zu erreichen. Bis. 
her hat England ſtets das Beſtreben gezeigt, die 
Löſung der armeniſchen Frage auf andere Mächte 
abzuwälzen, während die Abſicht eigener thätiger 
Mitwirkung nirgends erkennbar war. 

Breslau, 17. Dezember. Wie der Te 


legraph aus Flinsberg in Schleſien meldet, 
iſt das dortige Kurhotel vollſtändig niederge⸗ 
brannt. 


Graudenz, 17. Dezember. Im Dorfe 
Dietrichsdorf hat die Frau des Käthners Farchmin, 
welche im vorigen g ommer als geiſteskrank in 
einer Irrenanſtalt untergebracht und von dort 
entlaſſen war, erſt ihre drei Söhne im Alter von 
zwei, drei und fünf Jahren und dann ſich ſelbſt 
mit einem Küchenmeſſer umgebracht. 

Brauns berg, 17. Dezember. Auf Ver⸗ 


fügung des Juſtizminiſters wurde der Arbeiter⸗ 


frau Eliſabeth Klubeck aus Reichwal ze, welche vom 
biefigen Schwurgericht wegen Mordes zum Tode 
verurtheilt, im Wiederaufnahmeverfahren aber 
freigeſprochen worden war, für die unſchudig er⸗ 
littene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 
200 Mark gezahlt. 


Friedrichsruh, 17. Dezember. Der 
Beſuch des Kaijerd kam dem Fürſten Bismarck 
ſehr überraſchend, da das Halten des Zuges ihm 
bis 2 Uhr Nachmittags fremd geblieben war. 
Die Inſtruction an die Betriebsämter in Altona 
ſtreng geheim gehalten 
worden. Die beſondere Herzlichkeit des Kaiſers 
bei der Begrüßung des Fürſten fiel der Umge⸗ 
bung allgemein auf. Lange hielt der Altreichs⸗ 
kanzler die Hand des Herrſchers umſchlungen, 
welcher dem Fürſten ein prachtvolles Bouquet der 
Kaiſerin ſchon am Waggon überreicht hatte, Bei 


dem Diner war der Kaiſer ungemein aufgeräumt, 


Es gilt als ficher, daß die Ausſprache des Mor 
narchen mit dem Fürſten beinahe ausſchließlich 
die Feierlichkeiten am 18. Januar betraf und 
außer dieſer Feier die Politik nicht Gegenſtand 
des Geſpräches war. Fürft Bismarck fol fein 
Erſcheinen zu der Feier in Ausficht geftellt haben. 
Wie verlautet, iſt das Programm dem Fürſten 
in großen Zügen mitgetheilt worden, auch heißt 
es, daß die Reihenfolge der Reden bereits feſt⸗ 
ſtehe. Das hier verbreitete Gerücht, Bismarck 
habe eine neue Auszeichnung erhalten, hat fich 
bisher nicht beſtätigt. Bei der Abreiſe des Kair 
ſers waren etwa achtzig Perſonen zugegen. 

Friedrichsruh, 17. Dezember. Aus 
guter Quelle verlautet, daß der Kaiſer dem Fürſten 
Bismarck ein prächtiges Marine⸗Album ſchenkte. 
Eine Auszeichnung durch einen Orden, wie von 
anderer Seite gemeldet wird, iſt dem Fürſten 
vom Kaiſer nicht zu Theil geworden. 

Wien, 17. Dezember. Das öſterreichiſche 
Abgeordnetenhaus nahm im Verlaufe der geſtri⸗ 
gen Sitzung den „Dispoſitionsfonds“ mit großer 
Mehrheit an. Das Geſetz über das Urheberrecht 
wurde mit einigen Abänderungen in der vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung in allen Leſun⸗ 
gen angenommen. Der Juflizminiſter Graf 
Gleisbach trat auf das Wärmſte für die bean⸗ 
tragten Aenderungen, beſonders für die Aus⸗ 
dehnung der Ueberſetzungsfriſt auf drei Jahre, ein 
und betonte, das Geſetz bilde einen Markſtein in 
der Entwickelung des Urheberrechtes in den euro⸗ 
päiſchen Staaten. 

Wien, 17. December. In der Kärnthner⸗ 
ſtraße fand heute Abend ein Rencontre zwiſchen 


einem Ingenieur der Staatsbahnen und einem 
Artillerielieutenant wegen Familienangelegenheiten 


ſtatt. Der Ingenieur beſchimpfte den Officier, 
welcher ſodann mit flacher Klinge drei Hiebe 
führte, ſo daß der Ingenieur am Kopf, Arm und 
an der Hand leicht verletzt wurde. 

Fiume, 17. December, Unter den Trüm⸗ 
mern des am 13 d. M. eingeſtürzten Hauſes 
wurden noch zwei Leichen hervorgezogen. 

Paris, 17. Dezember. Arton's ſeit geſtern 
in Paris weilende Frau und Tochter leugnen ent⸗ 
ſchieden die Exſſtenz eines aus Parlam ntariern 
und Finanziers angeblich zur Unterſtützung Arton's 
gebildeten Syndikates. 

Paris, 17. Dezember. Es verlautet, daß 
Berthelot neuerdings den Wunſch kundgethan habe, 
das Portefeuille des Auswärtigen abzugeben. Es 
ſeien Verhandlungen mit Hanotaux angeknüpft, 
der anſcheinend ſich jetzt geneigt zeige, in das Ca⸗ 
binet Bourgeois einzutreten, nachdem letzteres ſich 
dauerhafter und weit weniger radical erwieſen, als 
vorausgeſetzt wurde. 

London, 17. December. Nach einer Mel⸗ 
dung des Daily Telegraph fand geſtern in Kon⸗ 
ſlantinopel wieder eine Eonferenz der ſechs Bot⸗ 
ſchafter ſtatt. Die Entlaſſung des Großvezirs 
wird für die nächſten Tage beſtimmt erwartet. 
Als fein Nachfolger gilt Kiamil Paſcha. 

London, 17. Dezember. Die Morning 
P ſt erklärt, das Reſultat des Kampfes der Ita⸗ 
liener werde unvermeidlich die Annexion Abyſſiniens 
ſein. England des Mangels an Sympathie an 
klagen, weil es nicht alle in Afrika erkämpften 
Vortheile an Italien cediren wolle, ſei ungerecht. 
England werde wie früher Italien ſeine Freund⸗ 
ſchaft in Afrika beweiſen, ſobald ſich Gelegenheit 
dazu biete. 

London, 17. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Zanzibar: Eine Karawane von 1200 
Perſonen paſſirte auf dem Rückwrge nach der 
Küfte die Schlutt von Eldoma, wo fie am 26, 
November Abends eintraf. Auf dem Wege dort⸗ 
hin kam die Karawane an einigen Kraals der 
Maſſais vorüber. Die Maſſais, welche ſelbſt 
fürchteten, angegriffen zu werden, fielen über die 
Karawane her und tödteten etwa 1000 Perſonen. 
Die Ueberlebenden, bei denen ſich auch zwei 
Franzoſen befanden, trafen auf dem Zuge nach 
dem Rudolph⸗See den Händler Dick, der ſich 
ihnen zugeſellte. Beim Marſch durch das Ke⸗ 
dong Thal ſahen ſie, wie die Maſſais ſich mit 
ihrem Vieh zurückzogen, ſie gingen zum Angriff 
vor und nahmen den Maſſais das Vieh weg. 
Die Maſſais ſuchten das Vieh wiederzubekommen; 
bei dem ſich entſpinnenden Kampfe wurde der 
Händler Dick getödtet. Die Franzoſen kehrten 
nach Kikuya zurück. — Dem Reuter'ſchun Bureau 
zufolge muß die Karawane eine Regierungs- 
Karawane geweſen fein, die nach der Küſte zurück⸗ 
kehren wollte. Die beiden Franzoſen ſeien wahr⸗ 
ſcheinlich Prieſter aus Ugand. — Hierzu wird 
bemerkt: Der Vorfall hat fich in der engliſchen 
Intereſſenſpäre zugetragen und betrifft wahrſchein⸗ 
lich die Karawane zweier franzöſiſcher Forſchungs⸗ 
reiſender, die im Mai d. J. über Mombaſſa nach 
dem Victoria⸗See aufgebrochen war. Es kann 
aber auch ſein, daß es ſich um eine engliſche 
Regierungskarawane handelt, welcher ſich die 
Prieſter angeſchloſſen haben können. 


London, 17. December. Aus Kreta wird 
dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet, daß drei tür⸗ 
kiſche Bataillone am 9. d. das Reform⸗Comité 
in Apokorona angriffen. Der Kampf erſtreckte 
ſich auf die Dörfer Prosnero, Vryſe und Alicampo, 
dabei wurden fünf Chriſten getödtet und acht ver⸗ 
wundet. Die türkiſchen Truppen, welche ſich auf 
Vampos zurückzogen, hatten 24 Todte und 32 
Verwundete; unter den Todten befinden ſich ein 
Major, zwei Hauptleute und ein Lieutenant. In 
Alicampo wurden von den türkiſchen Soldaten drei 
Greiſe, zwei Frauen und fünf Kinder niederge⸗ 
metzelt. Die Lage iſt ſehr ernſt; dreihundert 
Mann werden zu Verſtärkung der türkiſchen Gar⸗ 
niſon nach Canea abgehen. 

Rom, 17. Dezember Die Fanfula meldet, 
daß die „Aeina“ von Ancona aus nach Mafjauah 
abgegangen iſt; am Bord derſelben befindet ſich 
der Contre⸗Admiral Turi, welcher das nach dem 
Rothen Meere entſandte Geſchwader befehligen 
wird. Außer der „Aetna“ umfaßt das Geſchwader 
die Kriegsſchiffe „Curtatone,“ „Scilla,“ „Citta,“ 
„Milano,“ welche bereit vor Maſſauah angelangt 
find, „Etruria“, die auf der Fahrt iſt, und 
„Caprera,“ die unverzüglich von Spezzia abgehen 
wird. 

Rom, 17. December. Deputirtenkammer. 
Forlſetzung. Der Miniſterpräſident fährt fort, er 
weiſe die Beſchuldigung zurück, daß die Regie⸗ 
rung gegen das der Kammer gemachte Verſprechen 
verſtoßen habe. Die italieniſche Flagge ſei ſeit 
Juli in Makale gehißt, und man ſei nicht nach 
Amba⸗Madji gegangen, um das Gebiet Dälfer 
zu occupiren, ſondern einfach eine ſtrategiſche Be⸗ 
wegung auszuführen. Crispi ſetzt ſodann die 
Gründe auseinander, welche es ſeit December 
1893 räthlich erſcheinen laſſen, die Bewegung 
gegen Tigne zu unternehmen. Alles, was Jrit 
Juli d. J. geſchehen, ſei die logiſche und noth⸗ 
wendige Entwickelung der Ereigniſſe und der 
Verfolg eines Krieges, der von Italien nicht ge⸗ 
ſucht ſei, und in welchem es ſich vertheidigen 
müſſe. Es ſei unmöglich, daß das Parlament 
in einem Augenblicke, in welchem ganz Italien 
die Regierung auffordere, ihre Pflicht zu thun 
(Stürmiſche Unterbrechungen auf der äußerften 
Linken und lebhafter Beifall auf der Rechten) es 
ablehne, das Wirken der Regierung zu würdigen. 
Crispi ſchließt, die Regierung wolle den occupir⸗ 
ten Provinzen den Frieden bringen, die italieni⸗ 
ſchen Grenzen befeſtigen und in Zukunft derar⸗ 
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tige bedauernswerthe Ereigniſſe unmöglich machen. 


Sofia, 17. Dezember. Die Vereinigung 


(Richtig.) Die Regierung beſchränkte ſich für jetzt von Delegirten des macedoniſchen Comités hat 


darauf, zu erklären, daß fie entgegen den Anſchul⸗ 
digungen ihrer Gegner wiſſe, wos ibre Pflicht 
ſei, und daß ſie dieſelbe erfüllen werde. (Sehr 
richtig; lebhafter Beifall.) Antonio Gastani er» 
widerte auf die Rede des Minifterpräfidenten 
Crispi und erklärt dabei, daß er Republikaner 
ſei. Dieſe Erklärung verurſacht einen lebhaften 
Zwiſchenfall. Der Präfident ruft Gosfani zur 
Ordnung und hebt, als Gastani zu ſprechen fort⸗ 
fährt, die Sitzung auf. Nachdem die Sitzung 
wieder aufgenommen worden war, führt der Prä⸗ 
ſident aus, Gaetani habe, als er ſich dem Did. 
nungsrufe nicht fügte, die Geſchäftsordnung vers 


letzt. (Sehr gut.) Boo erklärt, Mazzini ſei 
auch Republikaner geweſen. (Lärm.) — Der 
Präfident bemerkte hierauf, Mazzini habe 


auch nicht den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. 
(Lang anhaltender, lebhofter Beifall auf allen 
Seiten des Hauſes, ausgenommen die äußerfte 
Linke.) — Der Minifter des Auswärtigen erklärt, 
er behalte ſich vor, bei der Berathung der Vor⸗ 
lage über die in Afrika zu treffenden Maßregeln 
zu ſprechen. — Mehrere Deputirte bringen hier⸗ 
auf Anträge ein. 

Rom, 17. Dezember. Wie der „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ meldet, beſtimmte der Papſt außer 
den an den Patriarchen Azarian zur Unterſtützung 
der Armenier geſendeten Summe von 50,000 
Frances noch weitere 20,000 Francs zu Gunſten 
der anderen chriſtlichen Riten angehörigen Opfer 
der letzten Ereigniſſe. 

Rom, 17. Dezember. An Bord der „Sin⸗ 
gapore“ haben ſich heute 1463 Offiziere und 
Mannſchaften für Maſſauah eingeſchifft. Zahl- 
reiche Menge waren zur Stelle un begrüßten die 
Truppen begeiſtert. — Die „Italia militare“ berich⸗ 
tet aus gut beglaubigter Quelle, wenn auch mit 
äußerſtem Vorbehalt, daß Makonnen dem Gene» 
ral Baratieri einen Brief überſandt habe, in 
welchem er ihn bittet, einen Friedens unterhändler 


zu ſenden. Makonnen hätte ſelbſt die Friedens⸗ 
bedingungen aufgeſtellt. „Fanfulla“ verzeichnet 
ein gleiches Gerücht. „Opinione“ erklärt das 


Gerücht von Unterzeichnung des Friedens zwiſchen 
Italien und Schoa auf Bafis des Status quo 
nach der Schlacht vom Amba Madji für völlig 
unbegründet. — Nach der „Tribuna“ würde die 
Regierung einen Credit von 15 Millionen, nach 
der „Italie“ und der „Italia militare“ einen 
ſolchen von 20 Millionen für die Expedition 
nach Afrika verlangen. Der „Italie“ zufolge 
würde man 10. bis 12,000 Mann dorthin ent⸗ 
ſenden. 


Brüffel, 17. Dezember. Eine bei der 
Regierung des Unabhängigen Congoſtaates vom 
Congo eingegangene Depeſche beſagt, daß infolge 
des Sieges Lothaire's die aufſtändiſchen Solda⸗ 
ten von Luluaburg vollſtändig zerſprengt find. 
Der Aufſtand gilt als endgiltig unterdrückt. Die 
Aufftändiſchen erlitten bedeutende Verluſte, Lo⸗ 
thaire machte eine große Anzahl Gefangene. Vor 
der Schlacht am Lomami hatten zwei Abtheilun⸗ 
gen Truppen des Congoſtaates, die eine unter 
dem Befehle Michans', die andere unter dem 
Swenſon's am 9. Oclober Zujammenflöße mit 
den Aufſtändiſchen, bei denen Erſterer geſchlagen 
wurde, Letzterer aber Sieger blieb. 

Brüſſel, 17. Dezember. Der „Indépen⸗ 
dance belge“ zufolge meldet ein Telegramm vom 
Congo, daß Lieutenant Lothaire in einem Ge⸗ 
fecht, welches am 18. October auf dem rechten 
Ufer des Lomami ſtattgefunden hat, die Aufſtän⸗ 
diſchen in Lualabe, denen ſich die bedeutenderen 
Häuptlinge der aufſtändiſchen Eingeborenen ange⸗ 
ſchloſſen hatten, geſchlagen und zerſtreut hat. 

Kopenhagen, 17. Dezember. In mehre⸗ 
ren Städten Jütlands wurden ſtarke Erdſtöße 
verſpürt, welche ſich in kurzen Zwiſchenräumen 
wiederholten. Sie waren jo intenſiv, daß die 
Häuſer in's Schwanken geriethen. Die Beſtürzung 
der Bevölkerung iſt groß, umſomehr, da 
man in jenen Gegenden bisher von ſolchen 
elementaren Ereigniſſen verſchont geblieben iſt. 
Menſchenleben find, wie verlautet, nicht zu be⸗ 
klagen. 

Madrid, 17. Decemder. Eine Depeſche 
der Zeitung „Heraldo“ meldet einen Zuſammen⸗ 
ſtoß der Spanier und der cubaniſchen Inſurgenten 
bei Cienfuegos. Die Spanier erlitten empfind⸗ 
liche Verluſte; die Inſurgenten fahren fort, Brük⸗ 
ken und Eiſenbahnen in der Provinz Matanzas 
zu zerftören. 

Konftantinopel, 17. December. Die Lage 
in den Provinzen ſcheint entſchieden gebeſſert, da 
keine neuen Gewaltthätigkeiten gemeldet werden. 
Wie verlautet, bereiten einige Botſchafter er⸗ 
ſchöpfende Berichte an ihre Regierungen über die 
Ereigniſſe in Kleinaſien vor. Heute werden die 
Botſchaft er zu neuerlichen Beſprechungen zu⸗ 
ſammentreten. 

Konſtantinopel, 17. December. Coſtaki 


Antopulos, der neuernannte fürkiſche Bot⸗ 
ſchafter für London, ift nach London ab» 
gereiſt. 


Reſchid Bey, bisher Mitglied des Caſſations⸗ 
hofes, iſt zum Juſtizinſpector in Konſtantinopel 
ernannt worden. 

Kiamil Paſcha, welchem in Smyrna nahe⸗ 
gelegt wurde, es beſtände die Abficht, ihn zurück⸗ 
zuberufen, hat es unter Hinweis auf feine Ge⸗ 


ſundheit abgelehnt, ſolchem Rufe Folge zu 
leiſten. 
Konſtantinopel, 17. Dezember. Die 


franzöfiſche Botſchaft erhielt Nachrichten über die 
Plünderung und Zerſtörung eines Franciskaner⸗ 
Kloſters in Jenidje⸗Kaleh bei Maraſch. Das 
Schickſal der fünf dort wohnenden Brüder iſt 
unbekannt. 


die angeſetzte Berathung, da noch viele Mitglie⸗ 
der fehlen, vertagt. Wie in den Kreiſen der De⸗ 
legirten verſichert wird, handelt es ſich um die 
Wahl eines neuen Präfidenten. 

Sofia, 17. Dezember. Prinz Ferdinand 
ernannte ſeinen Bruder, den Prinzen Philipp von 
Coburg, zum General -Lieutenant à la suite des 
erſten bulnarifchen Reiter⸗Regiments. 

Belgrad, 17. Dezember. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Skupſchtina wurde einſtimmig 
beſchloſſen, ſich an dem Empfange der Königin 
Natalie in corpore zu betheiligen. Der Beſchluß 
wurde mit ſtürmiſchen Hochrufen auf die Königin 
aufgenommen. 

Belgrad, 17. December. Köniain Na⸗ 
talie iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
am Bahnhöfe von dem König, den Miniftern 
ſowie zahlreſchen Würdenträgern und den Abgeord⸗ 
neten empfangen worden. 

Der Kriegsminiſter brachte eine Vorlage be⸗ 
treffend die Landesbefeſtigungen bei der Skupſchtina 
ein. Ferner wurde eine Vorlage eingebracht be⸗ 
treffend die Gewäbrung von Staatspenſionen für 
ſerbiſche Schriftſteller und Künſtler, die auf Vor⸗ 
ſchlag der Akademie der Wiſſenſchaften durch den 
König erfolgen ſoll. 

Die Budgetcommiſſion wird in acht Tagen 
mit der Prüfung des Budgets fertig ſein. 

New⸗MNork, 17. December. Einer Draht⸗ 
meldung aus Havannah zufolge ſchlug Oberſt 
Arizon mit 500 Mann ſpaniſcher Truppen bei 
Malliempo in der Nähe von Las Cruces 6000 
Aufſtändiſche unter Gomez zurück. Die Verluſte 
der Aufſtändiſchen find ſehr beträchtlich; die Spar 
nier verloren zwei Officiere und 30 Monn an 
Todten, vier Officiere und 40 Mann an Ver⸗ 
wundeten. 


NewYork, 17. Pezember. Es bat ſich 
herausgeſtellt, daß »in unlängſt auf dem Armen⸗ 
kirchhof in Pottersfi “b einge chirrter Vagabund, 
in deſſen früherer Wohnung man Hausſuchung 
hielt, der große engliſche Fälſcher Alexander Col» 
lie geweſen iſt, der im Jahre 1875 in London 
für mehr als vierzig Millionen Mark falſche 
Wechſel auf die London» und Weſtminſter⸗Bank 
abgab, dann flüchtete und bisher ſpurlos verſchollen 
geblieben iſt. 


Gele gramme. 


St. Peters bur 71 18. Dezember. Der 
Verweſer des Miniſteriums des Innern Gore⸗ 
mykin wurde zum Miniſter dieſes Reſſorts, der 


Oberpolizeimeiſter von Warſchau Kleigels zum 


Stadthouptmann von Petersburg an Stelle des 
bisherigen Stadthauptmanns der Reſidenz Wahl 
befördert. Letzterer wurde unter Verleihung des 
Weißen Adlerordens zum Ehrenvorſtand der 
Wohlthätigkeits ⸗Anſtalten Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin ernannt. Der Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hofes Graf Woronzow⸗Daſchkow wurde 
à la suite der Palaftgrenadier⸗Compagnie geſtellt 
und Prinz Alexander von Oldenburg zum Gene⸗ 
ral der Infanterie befördert. Der General⸗Gou⸗ 
verneur von Kiew Graf Alexei Ignatiew erhielt 
den Alexander⸗Newski⸗Orden. 


Konſtantinopel, 18. Dezember. Aus 
amtlicher türkiſcher Qnelle verlautet: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Zeitun haben neun von Muſel⸗ 
manen bewohnte Ortſchaften in der Nähe von 
Zeitun, darunter den Hauptort Cenderin geplün⸗ 
dert und in Brand geſteckt. Von der muſelmani⸗ 
ſchen Bevölkerung wurden 266 Perſonen, darun- 
ter fieben Frauen, getödtet und ungefähr 100 
Perſonen beiderlei Geſchlechts verwundet. Die 
Zahl der in den oben erwähnten Ortſchaften ein⸗ 


geäſcherten Häuſer beträgt gegen 500. Es wurde 


feſtgeſtellt, daß die Aufftändifhen große Grau⸗ 
famteiten gegen Frauen verübten und Kinder vor 
den Augen der Eltern ermordeten oder fie tödte⸗ 
ten, nachdem ſie ihnen die Augen mit Pulver 
verbrannt hatten. Zwei Gensdarmen aus Ehbach 
wurden lebendig verbrannt; der Commandant der 
Gensdarmerie von Maraſch wurde mit 3 Gens⸗ 
darmen ſeiner Begleitung getödtet, ein anderer 
ſchwer verletzt. Lieutenant Haſſan Agha und deſ⸗ 
ſen Frau wurden ermordet, nachdem man vorher 
vor ihren Augen ihre drei kleinen Kinder umge⸗ 
bracht hatte. Ein Gensdarmerit⸗Sergeant und 
ein Corporal der türkiſchen Armee wurden von 
den Inſurgenten auf der Brücke von Enderin 
gleichfalls niedergemacht. Außer den erwähnten 
Greuelthaten haben ſich die Aufſtändiſchen noch 
anderer Mordthaten, Grauſamkeiten und Plün⸗ 
derungen in Zeitun und anderen Orten ſchuldig 
gemacht. N 

NewYork, 19. December. Die Morgen. 
blätter geben die Aeußerungen der Preſſe des 
ganzen Landes über die Botſchaft des Präfidenten 
in Betreff der Venezuela-F'age wieder. Alle 
Zeitungen außerhalb New⸗Vorks ohne Us terſchied 
der Partei billigen die Botſchaft; es werden auch 
Zuſtimmungsäußerungen verſchiedener Politiker 
veröffentlicht. Die „New⸗Vork⸗World“ nennt die 
Botſchaft einen ſchweren Fehler; England ſei auf 
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dieſer Hemiſphäre keine fremde Nation und Heſitze 
auf dem amerikaniſchen Continent mehr Gebiet 
als die Vereinigten Staaten. Der „Herald“ 
äußert ſich nicht über die Botſchaft ſelbſt, fpricht 
aber die Hoffnung aus, der Streit werde beigelegt 
werden, ohne daß die freundſchaftlichen Eli 
gen beider Länder geſtört würden. 
Philadelphia, 19. Dezember. Das 
deutſche Schiff „Athene“, mit einer Ladung Naphta 
an Bord, iſt am 15. d. Mts. beim Cap May 
explodirt. Vierzehn Mann der Beſatzung, eir- 
ſchließlich des Capitäns, wurden getödtet. Zwei 
Steuerleute und vier Matroſen wurden gerettet 
und find hier an Bord des engliſchen Dampfers 
„Taſna“ angekommen. 
RT TE ELTTETTE EIERN RT ˙ n 


Empfeblenswertbe Firmen für 
Weihnachts⸗Einkäufe: 
L. Zoner's Buchhandlung, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 90, Haus Steigert: Prachtwerke, 
Jugendſchriften, Bilderbücher, Lexikons, Briefmar⸗ 
ken⸗Albums und Briefmarken, Gel etbücher etc.; 
Joſeph Herzenberg, Petrikauerſtraße 
Nr. 23, abgepaßte Roben und Seiden⸗Blouſen, 
Kleider⸗, Pelzbezugs⸗ und Mantelſtoffe, Damen⸗ 
tuche, Cheviots, Kleider⸗ und Mantelplüſch, Tiſch⸗ 
wäſche, Teppiche und Läufer ete.; 
A. Diering, Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
ſtraßen⸗Ecke: Größtes Lager optiſcher Inſtrumente, 
wie Thermometer, Barometer, Operngläſer, Pin⸗ 
cenez, Brillen; ferner lehrreiche Spiele für die 
reifere Jugend und andere Spielwaaren in reicher 
Auswahl; Chrifibaumftänder mit Mufikwerken eic.; 


E. Szykier, Wenhandlung en gros und | 


en detail: Ungar⸗Weine der älteſten Jahrgänge, 


ruſſ., italieniſche, griechiſche, ſpaniſche und Rhein- 
weine: Hauptniederlage der Firma G mbca 
Hermanos, Perez de la Frontera, für Port- 
Sheriy⸗, Madeira. und Malaga⸗Weine 

Waarenhaus Herzenberg & Rap⸗ 
peport: Seidenroben, Wollkleider, Schlafrock⸗ 
ſtoffe, Teppiche, Gardinen, Stores, Bett⸗ und 
Tiſchdecken, Wollkleider, Gardinen eic. ; 

Roſalie Zielke, Zawadzkaſtr. Nr. 4: 
Spielwaaren, Mufik⸗Waaren, Japaneſiſche Lack⸗ 
waaren, Leder» und Bijouterie⸗Waaren; 

Hauptniederlage von Hielle & Ditt⸗ 
rich: Sämmtliche Erzeugniſſe der Zyrardower 
Manufacturen. Ausſortirte Waaren zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken mit 20—40 „%% Preisnachlaß; 

Joſef Weikert, Petrik. Straße Nr. 93: 
Eiſenmöbel, Velocipeds, Kinderwagen, Kinder⸗ 
Rover, Kinder » Nähmaſchinen, Puppenwagen, 
Schlittſchuhe; 

G. Neidlinger, pPetrikauerſtraße Nr. 22: 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen; Verkauf auch gegen 
Theilzahlungen; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße, Haus Roſen: 
Brillantſchmuck, Gold- und Silberwaaren, goldene 
und filberne Herren⸗ und Damen⸗Uhren, Cigar⸗ 
ren, Cigareften- und Zündholz⸗Etuis; 

Ludwig Henig, Petrikauerſtraße Nr. 13: 
geſchmackvolle Zimmer « Decorationen, Bronce⸗ 
waaren, Gas- und Nophtba⸗ Kronleuchter, Nippes; 

Filiale von E. Wedel, Petrikauerſtraße 
Haus S. Roſenblatt: Chocoladen, Marcipan, 
Zuckerwaaren, Bonbonnieren etc.; 

F. Gleweke, Promenadenſtraße Nr. 32: 
Weine, in» und ausländiſche Cognacs, Liqueure 
und Arracs. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Mattern aus Breslau. — 
Kondsis aus Leipzig. — Sawieki aus Cawley aus Lond en 
— Richter, Lewen ohn, Stein und Seibert aus Moskau, 
— Ostrowski, Badkiewicz, Karolewski und Terekowska 
aus Warschau. 

Hotel Yirtoria, 

niee — Jedwab aus Blaschki. — Paradistal aus 
Olkusch. — Titow aus Moskau. — Dr. Paciorkowski aus 
Gru:zesyce. — Tiomkin und Gurwiech aus Petersburg. 
— Libszyc und Zyburski aus Warschau. 

Rotel Mannteuffel. Herren; Mlodowski aus Pe- 
trikau. — Wulich aus Moskau. — Wolf aus Berlin, — 
Löwensberg aus Ruda. — Schweitzer aus Forst, — Wrub- 
lewaki, Pigtkowski, Glineki, 
aus Warschau, 

Hotel de Po)ngu». Herren: Weiyk aus Beldow, 
— Granowski aus Umsjnsk. — Swiercinski aus Rudnik. 
— Patzer aus Kiki, — Szokolski aus Lask, — Wein- 
gärter aus Ozorkow. — Charemza aus Suchedniew. — 
Pisanka, Magdenko, Pigtke, Klingsland und M-men: 
Luba und Choldakowaka aus Warschau. 


LCoursbericht. 


Berlin, den 19. Dezember 1895 
10% Rubel — 218 Mk 60 
Ultimo — 218 M 25 
Barſchau, den 19. Dezember 1895. 


Berlin 45 97 
London 9 35%, 
Paris 37 22 
Wien 77 50 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk 
Harzer Kanarienvögel, 


feinfte Sänger, ouch Nachtigallenſchlä gel, 
Opern: und Arienflötende Dompfaffen, grau 


und grüne Pe pagaien, firgend, flötend un 
gutſprechend, rothe Kardinale und chine 
ſiſche Nachtigallen, das ganze Jahr ſingend, Wellen 
ftittiche, amerilaniſche Salonvögel und kleine zah 
Salon⸗Aeſſchen rd Sreduiaſtraße im Deutſcher 


Hotel, Zimmer Nr. 
Ernst ae 
} 


Herren: Wierchowski aus Bab- | 


Zolotarew und Kremkilf 


en 


ee eee 


r 
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Freitag, den 8. (20.) Dezember 


1895. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


r 
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Weihnachtsbitte! 


1896. 


Im tiefen Walde 55 ein Tannenbaum, 

Er regt den ſchlafbefangenen Wipfel kaum, 

Ein Traum hat ſeine Seele eingewiegt 

Und in die Ferne all' ſein Sinnen fliegt. 
Wovon er träumt? Es iſt ein düſtres Bild, 
Das ihm mit Wehmuth tief das ganze Herz erfüllt. 
Er ſieht ein Hüttlein, drin die Armuth wohnt, 
Drin Noth und Sorge an dem Herde thront, 
Die oft in dieſer ſturmbewegten Zeit 

Auch niſten in dem Haus der Redlichkeit. 

Rings ſchmücken ſich die Stuben, groß und klein, 
Und laden zum Beſuch das Chriſtkind ein, 

Das uns nun bald in einer Segensnacht 

Die Erde ſchon zum Himmelreiche macht. 

Die Kindlein alle hoffen ſüßen Lohn 

Und ſingen leiſe in der Kammer ſchon, 

Gar ungeduldig. wie die Kleinen find, 

Das ſüße Lied vom lieben Chriſtuskind 


Doch aus der Hütte dringt kein frohes Lied, 

Kein Gabenduft den kleinen Raum durchzieht. 

Sind keine Kindlein hier, die froh und friſch 

Auch tanzen möchten um den Weihnachtstiſch? 

Wohl fitzen hier auch um den Tiſch herum 

Vier liebe Kinder, aber bleich und ſtumm; 

Kein jauchzend Lied bewegt den kleinen Mund, 

Das junge Herz iſt ſchon von Trauer wund, 

Denn als ſie jüngſt gefragt ihr Mütterlein: 

„Kommt auch zu uns das Chriſtkind nun herein?“ 

Hat Jedem tröſtend es die Hand gereicht, 

Doch ſeufzend nur gejagt: „Vielleicht! Vielleicht!“ 
Das ſah im Traum der grüne Tannenbaum. 

Doch plötzlich lichter ward ſein dunkler Traum. 

Jetzt ſah er, wie der treuen Liebe Hand 

Den Weg zu ihm ins Waldesdunkel fand 

Und ihn aus ſeinem ſtillen Reich entführt 

Und reich geſchmückt, wie ſich's zum Feſt gebührt, 

Und dann im Zauberglanz der heil'gen Nacht 

Zu jener ſtillen Hütte ihn gebracht. 

Da ſprangen jubelnd auf die Kinderlein: 

„Du lieber heil'ger Chriſt, o komm herein! 

Sieh’ Mütterlein, was weineſt Du denn noch? 

Das Chriſtkind findet auch der Armuth Raum 

So träumt im tiefen Wald der Tannenbaum! 


Und wenn Ihr eine ſtille Hütte wißt, 
Darin die Freude noch nicht heimiſch iſt, 
Bedenkt mit Eurer Liebe dieſen Raum, 
Und geht hinaus und holt den Tannenbaum, 
Damit ſein ſtiller Traum zur Wahrheit werde 
Und Friede nur und Freude weiht die Erde! 
Hermann Pilz. 


Der Fuß und ſeine Pflege. 
Von Dr. Georg Kraft. 
Woher mag wohl die Redensart ſtammen: auf großem Fuße 
leben? iſt ſie aus jenen Zeiten zu uns überkommen, in denen die 
nicht immer harmloſe Wahnſinnsform, die man Mode nennt, meter⸗ 


lange Schnabelſchuhe als den Gipfel der Eleganz hinſtellte oder die 

vornehmen Venetianerinnen veranlaßte, ihre Füßchen auf fußhohe 

Holzgeſtelle (Kuhfuß) oder auf breite Brettergerüſte (Krückenſchuh) 
zu ſtellen? Die Redensart berührt uns deshalb ſo ſeltſam, weil ſie 
Jeder gern von ſich angewendet hören möchte und doch auf den Be’ 
ſitz eines möglichſt kleinen Fußes hohen Werth legt. 

Denn noch immer iſt leider die Anſicht vielfach verbreitet, daß 
ein möglichſt kleiner und nicht ein möglichſt proportionirter Fuß der 
ſchönſte ſei. Und um dieſes Ideal zu erreichen, zwängt man den 
Fuß in ſchmerzvoll enge Umhüllung, bis er verkümmert und ver⸗ 
krüppelt. Freilich, ſo toll. wie die Chineſinnen, treiben es unſere 
Damen noch nicht. In China wird die Fußverkrüppelung, die den 
„Rehfuß“ bewirkt, vom zweiten Lebensjahre an durch quälende 
Marter, denen zahlloſe Kinder erliegen, ſyſtematiſch betrieben, bis 
die Füße ſo klein ſind, daß die vornehmen Chineſinnen nicht ohne 
Unterſtützung gehen können. Die ganze Sitte ſoll übrigens, nach 
Hyrtl, von den alten Vollblutchineſen aus Schmeichelei erfunden 
worden ſein, um eine mit Klumpfüßen geborenen Prinzeſſin glauben 
zu machen, daß alle weiblichen Weſen ſolche Füße hätten. 

Der wirklich ſchöne Fuß muß eine Reihe von Bedingungen er⸗ 
füllen: er muß in richtigem Verhältniß zum übrigen Körper ſtehen, 
daher naturgemäß bei Frauen kleiner ſein als bei Männern, er muß 
auch da, wo er lung iſt, nicht zu breit ſein, ſondern die ſogenannte 
ariſtokratiſche Schmalheit beſitzen, er muß einen hohen Spann mit 
ſchöner Wölbung und ſchließlich eine durchaus normale Zehenbildung 
haben. Ob dabei die große Zehe oder die zweite die längſte ſein muß, 
iſt eine noch offene Streitfrage. Daß die alten Griechen, dieſe fein⸗ 
ſten Beobachter der menſchlichen Schönheit, zumeiſt die zweite Zehe 
ein wenig länger gebildet haben, darf wohl von keinem Aeſthetiker 
überſehen werden. s 

Aber wo finden wir heute bei Erwachſenen einen ſchönen nor⸗ 
malen Fuß! Sicherlich noch nicht der geringſte Theil der civiliſirten 
Welt darf ſich deſſen rühmen. Das iſt eben die Folge davon, daß 
man den Fuß in der mangelhafteſten Weiſe pflegt, vielmehr ihm 
Alles zumuthen zu dürfen glaubt, weil man gewohnt iſt, „auf ihm 
herumzutreten“. Aber der Fuß kann ſich für dieſe Nichtachtung 
bitter rächen; und er thut es oft genug. Und er erinnert uns 
dann im wahrſten Sinne des Wortes „auf Schritt und Tritt“ daran, 
wie ſchnöde wir ihn mißachtet haben. 

Dabei iſt es keineswegs abnorm ſchwer, einen normalen Fuß zu 
erhalten und ihn dann weiter normal und geſund zu behalten, ja, 
es iſt dabei nicht einmal nöthig, klobige Schuhe zu tragen oder ſonſt 
allzuviel von der gewohnten Eitelkeit zu opfern. Wir müſſen nur 
eine Reihe ſchützender Maßnahmen beobachten, um jeder Verkümmer⸗ 
ung und Erkrankung vorzubeugen. 

Reinlichkeit, ſtets die erſte hygieniſche Pflicht, iſt nirgends mehr 
angebracht als beim Fuß. Denn die vielen, an der Fußſohle be⸗ 
findlichen Schweißdrüschen ſondern ein Secret ab, das, wenn es ſich zer⸗ 
etzt und es zerſetzt ſich ſehr ſchnell — zu einer Plage der Menſchheit wird 
Deshalb iſt es nölhig, wenn irgend möglich, den Fuß täglich zu waſchen, 
und zwar im Sommer miu kaltem Waſſer, das zugleich eine ges 
wiſſe Abhärtung herbeiführt, im Winter aber mit lauem Waſſer, 
wobei man auf ſorgfältiges Abtrocknen achte, da der nicht ganz trok⸗ 
kene Fuß gegen Kälte ganz beſonders empfindlich iſt. 

Der Punct aber, in dem am meiſten gejündigt wird, und in 
dem recht eigentlich die Wurzel liegt, iſt die Bekleidung des Fußes. 
Annähernd alle Menſchen, mit Ausnahme weniger Mißgebildeten, 
kommen mit zur normalen Entwickelung veranlagten Füßen zur Welt. 
Natürlich iſt der kindliche, wenig in Function getretene Fuß mit 
ſeinen viel zu kleinen Zehen und viel zu wulſtigen Formen vom 
Ideal des ausgewachſenen Fußes weit entfernt. Aber gerade in der Zeit, in 
der ſich die jpätere Form des Fußes entwickelt, wird der Keim zu allerhand 
Verkümmerungen und Verkrüppelungen gelegt. Der fundamentalſte 
und ſchwerſte Fehler, der dabei begangen wird, beſteht darin, daß man 


den heranwachſenden Kindern ſogenannte zwerbällige, d. h. für beide 
Füße gleichgearbeitete Schuhe, zu tragen giebt, ein Unfug, den 
übrigens leider ein erheblicher Theil unſerer eleganteſten Damen mit⸗ 
macht. Man ſehe doch blos den durchaus aſymmetriſchen Bau des 
Fußes an, und man wird kaum begreifen, wie man beiden Füßen 
den gleichen, eng anſchließen ſollenden Schuh zumuthen kann. Aber 
die Eltern glauben, daß durch die Möglichkeit, die Schuhe abwechſelnd 
zu tragen, das Schieftreten der Abſätze, eine Folge falſchen Auf⸗ 
tretens, ausgeglichen werde, und ſie überſehen, daß durch unpaſſendes 
Schuhwerk die Neigung zur Plattfußbildung und die Verkrümmung 
der Zehen, namentlich das nach Außendrängen der großer Zehe, be⸗ 
fördert wird. f 

Es ſei mir hier, auf die Gefahr hin, 
zufuft: „Arzt, bleib bei Deinen Leiſten“, geſtattet, einige Hauptregeln 
für die Herſtellusg paſſender Schuhe aufzufiellen. Die Geſtalt 
des Fußes ändert ſich beim Gehen, er wird länger und breiter 
und ſein Gewölbe flacht ſich ab. Daber muß man das 
Maß für die Länge (und bei feſtem Leder auch für die Breite) 
bei feſt aufgeſtelltem Fuß, das für den Spann bei erhobenem, 
ruhendem Fuß nehmen. Denn wollte man den ruhenden Fuß zwingen, 
jtets in der Gehform des abgeplatteten. Gewölbes zu weilen, jo 
würde man die Bildung eines Plattfußes fördern. Das Oberleder muß 
bis ganz vorn die Höhe der großen Zehe haben, damit der Fuß beim 
Gehen bequem nach vorn gleiten kann. Das Tragen eines Abſatzes, 
ſelbſt bis zu drei Centimeter Höhe, iſt nicht ſchädlich; nur muß der 
Abſatz möglichſt weit nach vorn gehen und ſeine hintere Fläche von 
hinten oben nach vorn unten jchräg zulaufen. 

Selbſt bei dem Tragen von Hausſchuhen nehme man ſtets „eins 
bällige“ Schuhe und trage auch an ihnen kleine Abſätze, um keinen 
ſchlürfenden und platten Gang zu bekommen. Ob man ſonſt Schnür⸗, 
Zug⸗, Halb⸗ oder Schäftenſtiefel tragen ſoll, iſt ſchwer zu beantworten, 


daß mir ein Schuſter 


für große Märſche dienen ſoll, eine große Rolle. 

Nicht ganz ſoviel, wie die Schuhe, aber doch nicht unerheblich, tragen 
auch unſere Strümpfe zur Verkümmerung der Zehen bei. Zunächſt 
ſind ſie meiſtens nach vorn zu ſpitz gearbeitet und preſſen ſo die 
Zehen zuſammen. Dann aber werden fie auch meiſtens, um einen 
glatten Sitz zu erzielen, zu ſtraff angezogen. Das iſt grundfalſch. Im 
Gegentheil ziehe man ſtets, bevor man den Schuh überzieht, den 
Strumpf an der Spitze ein wenig von der Zehe ab. Sehr vortheilhaft 
wäre es, wenn man dazu überginge, den Strumpf mit einer Sonder⸗ 
abtheilung für die große Zehe, etwa nach der Art unſerer Fauſt⸗ 
handſchuhe, zu machen. 

Wer die angedeuteten, natürlich nur flüchtig berührten, Maß⸗ 
nahmen befolgt, der wird nicht nur einen normal gebauten, ſondern 
auch einen gefunden Fuß behalten. Denn alle die jo äußerſt ſchmerz⸗ 
haften Uebel, wie eingewachſene Nägel, Leichdorn, ꝛc., entſtammen 
der mangelhaften Pflege des Fußes, reſp. ſeiner irrationellen Be⸗ 
kleidung. Was man auch gegen alle dieſe Uebel anwenden mag, ganz 
wegbringen wird man ſie nur, wenn man gleichzeitig zu vernünftigem 
Schuhwerk übergeht. In einzelnen Fällen hilft das überhaupt auch 
gegen die acuten Anfälle: Hühneraugen und Froſtbeulen verſchwinden 
ſpurlos. Meiſtens muß man aber doch noch beſondere Mittel an⸗ 
wenden. 

Um Hühneraugen zu entfernen, meide man möglichſt das Meſſer. 
Oft verurſachen kleine Schnittwunden durch das Eindringen gefährlicher 
Bakterien (nicht durch das Eindringen von bunter Farbe!) ſchwere 
Gefahren, die oft ſogar das Leben bedrohen. Wir haben in der 
Salicyljäure ein ganz treffliches Mittel. Man nehme ein Stück gut 
klebendes Heftpflaster, das weſentlich das Hühnerauge überragt, ſtreue 
auf die Mitte eine Meſſerſpitze reine Salicylſäure auf und klebe es 
auf. Nach wenigen Tagen — eventuell muß man das Pflaſter einmal 
erneuern — iſt das Huhnerauge weiß und weich und läßt ſich mühelos 
mit den Fingern entfernen. Faſt alle Hühneraugenmittel ſind nichts 
als Salicyljaurelöjungen in Collodium oder dergl. Auch einen eins 
gewachſenen Nagel ſuche man auf nicht operativem Wege zu entfernen. 
Man ſuche ihn allmählich dadurch, daß man kleine Wattepfropfen mit 
einer Pincette oder einer Stricknadel unterſchiebt und ihn ſo jeden 
Tag etwas mehr aus dem Fleiſch emporzieht, zu entfernen. Das iſt 
langwierig, führt aber meiſt zum Ziel. Im Uebrigen aber lege man 
von vornherein einen Werth darauf, auch die Nägel der Füße regel⸗ 
mäßig, aber nicht zu kurz zu ſchneiden. 

Gegen die Stellen, an denen wir Froſtbeulen zu bekommen pflegen, 
wenden wir am beſten Einpinſelungen mit Jodlöſungen an. Man 
wendet dieſe Einpinſelungen aber dann am beſten an, wenn keine 
acuten Entzündungserſcheinungen vorliegen; alſo man curire, ſo 
ſonderbar dies klingen mag, die Froſtbeulen im Sommer! Mit das 
läſtigſte und zwar auch für die Nebenmenſchen läſtigſte Uebel iſt der 
Fußſchweiß. Vielfach iſt noch der Aberglaube verbreitet, daß es gefährlich 
ſei, den „Schweiß zu unterdrücken“. Aber die Mittel unterdrücken gar 
nicht den Schweiß, ſie hindern nur ſeine Zerſetzung! Am beſten 


Pexaxtops u Mayareus eonon 3OHep% 


hier jpielt die Jahreszeit und der Zweck des Schuhes, ob er z. B. 
1 
| 


osnoseno Uensypow, 


wirken dagegen Einreibungen mit einer 10—20 procentigen Bor⸗ 
Lanolin⸗ oder Vaſelinſalbe oder Einſtreuen mit Salicylſtreupulber, 


letzteres eventuell zwei Mal am Tage. Ein abſolut ſicheres Mittel ift 


5—10 A Chromſäure. Doch laſſe man dieſes Mittel, das bei 
einmaligem Gebrauch wochenlang hilft, wegen ſeiner ſcharf ätzenden 
Wirkung ſtets nur durch den Arzt anwenden, 

Aber um es noch einmal zu wiederholen, alle Mittel helfen 
nur dann etwas, wenn ſie durch rationelle Fußbekleidung unterſtützt 
werden. Der wichtigſte und beſte Fußarzt wird immer der Schuſter 
bleiben! 


Kleine Chronik. 

— Frauenkampf gegen Junggeſellen. Fascati in der Provinz 
Rom erfreut ſich eines Junggeſellenvereins. Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder, um gegen den Luxus und die Launen 
der Mädchen von Fascati zu proteſtiren; man beſchloß, alle putz⸗ 
ſichtigen Damen zu boycottiren und ungeheirathet zu laſſen. Dieſer 
Beſchluß wurde gedruckt und öffentlich angeſchlagen. Darauf zogen 
die entrüſteten Mädchen zum Clubhauſe ihrer Feinde, riſſen die Ma⸗ 
nifeſte los, drangen in die Clubräume ein und brachten den anwe⸗ 
ſenden Junggeſellen durch Prügel die Grundregeln des Umgangs mit 
Damen bei. Die Junggeſellen ſollen, als ſie das Haus verließen, 
ſehr „niedergeſchlagen“ gewejen ſein. 

— Wintertemperaturen in den Alpen. Ueber die niedrigſten 
Temperaturen, welche im verfloſſenen Winter auf dem Gipfel des 
Mont⸗Blanc, ſowie auf einigen benachbarten Bergen erreicht wur⸗ 
den, hat Herr J. Janſſen der Pariſer Akademie eine Mittheilung 
gemacht. Sehr ſorgfältig gearbeitete Minimum⸗Thermometer wurden 
an den zu unterſuchenden Orten durch paſſend gewählte Lagerungsar⸗ 
ten ſo angebracht, daß ſie die wahre Temperatur der Luft — nicht 
diejenige des Bodens — ſo genau wie die ſonſt zur Beſtimmung 
der Lufttemperatur angewandten Schleuder⸗ oder Aspirations⸗Thermo⸗ 
meter wiedergaben: die Beobachtungsorte waren der Gipfel des 
Mont⸗Blanc. Andere Thermometer wurden an denſelben Stellen ſo 
angebracht, daß ſie die Temperatur des Schnees in verſchiedenen 
Tiefen erkennen ließen. Die Reſultate dieſer Schneetemperaturprüfuug 
ſind noch nicht bekannt gegeben; über die Temperatur der freien 
Luft aber wurde mitgetheilt, daß auf dem Breven im Chamonnixtaal 
die niedrigſte zemperatur zu — 26“ gefunden wurde, auf dem Buet⸗ 
berg: zu —33 % während auf dem Montblanc gar das Minimum 
von — 43 b erreicht wurde. Im Schweizer Jura wurden in dieſem 
Winter nach den Mittheilungen des Herrn Gauthier Minima von 
einigen dreißig unter Null beobachtet. 

— Die mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls. Wie groß die 
mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls iſt, wird wieder einmal illuſtrirt 
durch eine vom Profeſſor Hoppe gemacht Mittheilung. Bei einem 
Gewitter in Klausthal im Garz traf ein in ein Wohnhaus ein⸗ 
ſchlagender Blitz eine hölzerne Säule, in deren Kopf zwei Drahtnägel 
von 4 mm Durchmeſſer aneinander geſchmolzen wurden. Eine ſolche 
Schmelzung läßt ſich durch keine Schmiedefeuer hervorrufen, fe 
gelingt erſt, wenn ein elektriſcher Strom mit einer Stromſtärke von 
200 Amperes und 20000 Volt Spannung angewendet wird. Wenn 
man annimmt, die Wirkung des Blitzes habe eine Sekunde gedauert, 
ſo mußte der Blitzſtrahl, um die genannte Schmelzung bewirken zu können, 
mindeſtens 5000 Pferdekräfte entfalten; berückſichtigt man aber die 
weit wahrſcheinlichere Annahme, der Blitz habe nur ¼0 Sekunde 
angedauert, ſo kam ihm eine Stärke von 50 000 Pferdekräften zu. 

— Einiges aus dem Officierleben in Afghaniſtan. Die Officier e 
der Garde und der Armee in Afghaniſtan werden in zwei Klaſſen 
getheilt: in Officiere, die eine ihrem Berufe entſprechende Bildung 
erhalten, und in ſolche, die es vom gemeinen Soldaten zum Officier 
gebracht haben. Dieſe beiden Officiersklaſſen haben miteinander, außer 
dem Dienſte, nichts Gemeinſchaftliches. Erſtere verkehren nur in 
intelligenten Kreiſen, leſen engliſche Zeitungen und ſind Mitglieder 
der Militairclubs; ſie tragen immer ihre Uniform, welche nach 
europäiſcher Art gemacht iſt und auf welche ſie ſehr ſtolz ſind. Aus 
ihrer Mitte werden Perſonen als höherere Beamte, ſowohl für den 
Militairdienſt als auch für ſonſtige Staatsdienſte, gewählt. Die 
Officiere aus der zweiten Kategorie dagegen verkehren in den einfachſten 
Kreiſen ihres Gleichen, beſonders mit gemeinen Soldaten, mit denen 
ſie zuſammen Thee trinken oder ſonſt in den Lokalen bummeln, wobei 
fie ſich wie ihnen gleichgeſtellte Perſonen benehmen. Außerhalb des 
Dienſtes legen ſie gewöhnlich ihre Uniform ab und ziehen ihr Na⸗ 
tional⸗Coſtüm vor. Allein in Dienſtſachen ſchwinden alle Privat⸗ 
verhältniſſe, und es herrſcht eine ſtrenge Disciplin, welche alle dieſe 
Dinge in Vergeſſenheit ſetzt. i 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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Dankſag ung. 


Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme und ag Betheiligung bei der Beſtattung unſeres unvergeß⸗ 


lichen 
N, 1 0 
i N 
Er i 
F jagen wir hiermit Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Manitius für jeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 
Grabe des theuren Verblichenen unſeren innigſten Dank. 
114 Die trauernden Hinterbliebenen 
IE Lodz, den 19. Dezember 1895. 


Die beſten Schlittſchuhe! 
Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, Velociped- u. 
Kinderwagen - Fabrik von 


Josef Weikert, 


Die Buchhandlung von L ZONER, 


Petrikauer- Straße Ne. 90, Haus Steigert. 


empfiehlt: 


Musterbücher 


für weibliche Handarbeiten 


in großer Auswahl. 


ch Kinder Nover, Schlitiſchuve in "eher Auswahl und au den Rn 

— 1 billigſten Preiſen, Kindernähmaſchinen, Puppenwagen, Be 
Id gen, Kaftenwagen, Schubkarren, zweiräderige Stoßwagen, Spaten und Rechen für Kinder, Kinderveloclpede mit und ohn 
Pferde, beſſere Kindervelocipede mit Gummirädern, Blumentiſche, Weing⸗Maſchlaen. 
\ 


WE” Englische Schlittschuhe von 70 kop. an! ag | 


rr Albums für Kreuzſtich ⸗Stickerei 
= in eleganten Mappen, 32 Tafeln mit 278 Muftern. 
Konzertsaal. Alphabet für die Stickerin 


Tuhtaben, Monogramme, Ziffern und Ornamente Albums in Taſchen⸗ 
format von 60 Seiten. 


Die Stickerei auf Netz⸗Cauavas 
2 Meppen à 20 Tafeln in Olart⸗Form t mit Text. 


Sammlung verſchiedener Handarbeiten 
Album von 35 Tafeln mit 242 Muftern, 


Die Strickarbeit 
Mappen, enthaltend zahlreiche Sr 151 605 nehft ausführlichen Beſchrelbung 
er ſelben 


Die Häckelarbeit 
Mappen mit zahlreichen Häck⸗ W nebſt ausführlicher Beſ ſbrübung 
erſelben. 


Vorlagen für Plattſticharbeit 


Album mit 20 Tafeen in Quakiform 


Ausführliche illuſtrirte Cataloge über obige 
Werke werden auf Verlangen gratis verabreicht. 


Sonnabend, den 21. Dezember: 


Zum Beſten der ifraelitifchen Handwerker; Schale 
(Talmud Thora) 
Bücklinge, 


Großes Vocal⸗ und Juſtrumental⸗ Lachshäringe, 


ONCERT. #& 


1 Offerire eine friſche Sendung! 
Aale, 


Flundern, 
Sprott en 


| Pumpernikel. 
Anfang 7¼ Uhr. Wein, u. Del'caleſſen ban dlung 

Billets find in den Komptoiren von Dobranicki u. 

ilöhne, A. Goldfeder und Morifz Frenkel zu haben. 


Die hombopathiſche Apotheke 2 
1... Fortepian 


| 
und Heilanſtalt | 
malo uäywany do sprzedania 


in Warſchau, Nomy-Swiat Nr. 46, 
pfüngt Kranke von 10¼½ bis 11½ Uhr früh 
Ulica Piotrkowska dom Ballego 
3 pietro m. 7. 


J. HARTMANN 
Pritauette. N. 532/108. 


Vom 1. Januar 1896 Rad | 
verſchiedene Kellerräume 

poſſend für jede We kſtatt nebſt Woh⸗ 
nungen ſowie 1 Z mmer Parterre zu 
vermieiben. Näheres Widzewska⸗Straßt 


d von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
Kop. Con filium in Anweſenheit einiger Aerzte 
len Donnerflag von 12 dig 1. 


ai, 
La 


Dr. St. Gutentag, 


Petrikauer⸗Straße Nr 
Die Kanzlei 


Henryk Elzenber 


us Reicher, Nr. 28 neu 


Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
pfiehlt ſoeben eingetroffene 


j für Damen- und Herren⸗Paletots. 
br. aTW 1e Fr 
ul 


wabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 


IoMalatd des Herrn Heinzel. Empfang 
n 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr 


Rud. Otto Klepzig, 


säikdermalerei und Sokir-Anfalt, 
£0d 


rad. 


Nre. 2, v 2, vis-d-vis dem Meiſterhausgarten. 


Zahnarzt 2. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 


„ hAnchandlum 

11 kanſtlichen 8 ae ohne Schmerzen bei 

Mhwendung von Lachgas. empfängt clic 

m? den 1 bis 7 Nachmittag 

7 

* 
4 
1 


zuhpocken Impfung, 


m. Arzt im e in 88. % 


«0 vereideten RNechtsau walt 


inder ſich an 5 N . . 


Hl. Peuker, 


erbſt⸗ u. Winter⸗Stoffe 


etrikauer Straße 8 109, 8 


trikauerſtraße Nro. 3 Brzeiazdftrafe 


15 . ankın 
. 
nen u . 


Ne. 420A beim Houswirth. 


ADRESSEN-TAFEL. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikaner⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben dei 
errn Eiſenbraun, vis-à - vis feiner früheren 
ohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
on Lachgas ausgeführt. 


Modes M-me Bustave 


empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabotts, Parfüme rie, 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marezewska in Warſc au. 


Möbel- und Killardfabrik, 


ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pit rikauerſtraße Ne. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 
Beſteht ſen dem Jahre 1789. 
Uhren⸗Lager von 
L. M. Lilpo 
in Warſchau, Senatorska 496, Eck 
Miodowa, emp i 
Caſchen, Wand- u. Tisch. Uhren 
aus den 7 Fabriken. 


Zahnarzt H. Pruss, 


dot 


| Menkerh billige 
Ae | 
"Wmmonsdnn 7 
„ unge 


und reger Specialis 
in © 
—5 a ig old, Platine 5 Rautf 


ber tele ba alknent manage * 
MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet sperjalnego weie- 
Tania masci rięc iowej. 
Piotrkowska Nr. 69, mieszk. 32 I. pigtro, 
obok hotelu Vistoria. 


Magazyn mod 
ADA GUSTAV 
wiscicıelka 
G. Sypniewska 
powröcia 1 ar. ö02— 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sanitas 
„ steeng ia Wahn 18. Ga 
tember 13% untet Sit 242. 
ueberall zu E haben. £ 


Dr. K. Laurentyj, 
ecke Zielona⸗ und Wölczauska⸗Straße, 
Haus Schulz, 
empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 
OD KASZ LU! 


karmelki szlazowe, stodowo-miodowe 
i anl2owo-ziotowe po 40 Kop. funt, 


* * poleca * 
Cukiernia J. Szmagier, zw. 


Plotrkowska 28. 


Dr. med. 8. GOLZ, 


geweiener volontarz Afiſtent on der kal. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer poliklivifcher Aſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweljährig er ſpeclali 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaſſen als Sprcialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechts 4 
Aonſtantynowwska-Str. Ur 7,1 
Spricſtunden bis 11 Uhr Mittags u u 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsierwaareo- und 
Spiegel-Magazin, 
72, Wöchodnia⸗Straße 72, 
„Alte Poſt“, 
vis-&-vis dem Sarg⸗Me gazin v. J. Weide meyer. 


A. Timofiejew, 
Aeltefter Arie 
Poludniowa Nr. 6 


ahn- Arzt 


Zofa & Schwarz-Bernstein 
wohnt jetzt Wee 121, Haus 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc- Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 
Ramischa. 


Wo werden ſchadhafte Zähne plombirt, künftlice 
mit und ohne Gaumen platte bei rer Preiſen 
angefertigt und ſchlechtſiz ende Gebiffe umgearbeitet? 


Bei Zahnarzt M. Kaplan, 


unter Mittwirkung eines langjährigen Aſſiſtenten Pa 

L. Böchke. gen 2 5 2. Etage 

—4 au werben ſchmerzlos unter Anwendung von 
näſtheticum gezogen. 


a . von 89 Uhr Morgens unent⸗ 
Dr. Littwin, 
Spectalarzt 
für Haute und Geſchlechtskrankheiten 
mobrt jıgt 
Petrißauer-Straße Nr. 50. 


Empfangsſtunden von 9— 11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Deor ateur, 
Velrikauerſlr. Nr. 103, Haus Naſichi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Die Befikerin des ul Magazin⸗ 
„Marie“, 


Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 

iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehlt 

eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 

Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angenommen. 


W. Kossel, 


Fabrik von Herren, Damen- und Kin⸗ 
derwäſche. 
Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


M. I. Aronson, 


Bahn 
ka — 2 d. Kaiseel n 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlicher 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach den 
neuſten amerikaniſchen Methode. 


Dr. med. St. Markowski 
Augenarzt, 
wohnt jetzt 
Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
Petrikauerftr. ), Haus Kretſchmer. 


Julius Vogel, 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 92. 


dabrik für Wehereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſlerzeuge, Sta! 
geſchirre, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f w 


Lodzer Tageblatt. Br 
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rzü FREE‘ + 111 * | 
Die Original Ginger Hahmafdinen 
find di bewährteften und am weilte vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruktion, bei 


leichte Handhabung, — vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. Die Original Singer Nähmaſchinen find unſchätzbar für 
den Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende, ſie find deshalb 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


f f Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beßſe Urtheil — 
über die Güte dieſer Maſchinen; das 40jöhrige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſiche rſte und 
vollſtändigſte Garantie. Verkauf gegen bequeme The lzahlungen. Bei Baarzahlung 10% Rabatt. — Gratis-Unterricht auch in der modernen Kunftſtickerei. 


» NEIDLINGER 
Petrikauerstr. 22. Hoflieferant. Petrikauerstr 22. 

ee En > ie Eee Sr) 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 


hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 
5 


Für Echtheit und Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 
Hochachtungs voll 

älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in⸗ und 

ausländiſche Weine, Champagner, Coange der renommirteſten 


Firmen des In⸗ und Auslandes. J. 5 I Y N | F J. 


Hierbei mache ich das geehrte Publicum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
Rußlands war und aus den erſten und beſten Quellen größte Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in den Stand geſetzt, meine geehrte 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen Preiſen zu bedienen. 


OOO KO Y Y Nur kurze Zeit. 
Lodzer Thalia⸗Theater. 5 


Concerthaus. 
Heute, Freitag, den 20. December 1895: 


Im Beh Saale | 
g 
t Concert der italieniſchen Fänger und Tänzer⸗ 
Populäre Vorſtellung ag 10 3 5 | 
zu populären und halden Pre jen der Plätz. 


Geſellſchaft 
Mit verſtärktem Orcheſter und großem Chor. In reicher Ausflatturg, 


CO LO MBO. 
Die J O DIN. 


Arfon a Wach ntogen um 8 Uhr, 
Große Oper in 5 Akten von Hale vy. 


. 


Fil. d. Berl. Panorama 


Promneadenftr, 1 Haus Pinkus. 
6. Reiſe 


Norwegen T. Cyclus. 
FEE 


Chirurgiſche und gynäkologiſche 
Privatklinik von Dr. Solman, 


Warſchan, Aleia Szucha Nr. 9. 
Separatzimmer mit ärztlicher ns 
IE) 


an Sonn- und Feiertagen um 6 Uhr Abends. 
n Ende te 11 Ubr. 
Logen zu 4 Perſonen 2 RS Eutree 50 Kop. Kinder 15 Koh. 


Morgen, Sonnabend, den 21. Dezember 1895; 
Bei ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Große Opern⸗Novität 


In reicher Ausftattung an Decorationen, Nq üſiten und Coſtünten. 


Zum 3. Male: 


Hansel und Gretel 


Große Märchen⸗Oper in 3 Akten von A. Wette. Muſik von Engelbert 
Humperd ngk. 
Vorſpfel zum 2. Akt: Herenritt. 
Die neuen Decorationen: „Wolkentreppe“, „Himmelslelter“, „Knusper ⸗ 
däuschen“ ꝛc. find vom Decorationewaler Wolde Mareſch angejerti,t, 


von Karl Stephan, 


Ecke der Dielna und Nikolajewska-Straße. 

Täuich geöffnet von 10 Uhr Morgens 
N bis 10 Uhr Abends. 
Großartiges Panorama, Anfiäten von Städten, 
V 8 ontidaften und Togeserelgniſſen, darunter die Feſt⸗ 

a lichkeiten bei Ecöff au g des Nord-Oſtiſee-Caua s, Eed⸗ 
beben auf Atlantia u. a. m. Röichbaltige Kolletio ı 
prachtvoller Wache fi zuren und Geupp io, darunter die 
1 bochintereſſante Grupp: 


das Alpdrüden, ug 
re ebenio bie 4 Jabreszelten, ein 16 Fuß langes 
5 Rieſenkrokodill u. a. m. 

Die anatomiſche Abtheilung enthält einlae 
bundert kunſtvoller Präp nate und Figuren und iſt 
Freitags ſpiclell für Damen geöffnet. 

Cutree 20 Kop. — Kinder und Soldareı die 
Hälfte. — Eatret in die anatowiſche Abthel ung 

10 Kop. Achtungg voll 
Karl Stephan. 


XNA XLC COC eK KC CCR 


So antag, den 22. Deiember 1895; 
Erſte Kinder- Vorſtelung der Weihnachtszeit. 
Nachmittags 3 Uhr. ug 
Für Jung und Alt! Für Groß und Klein! 
Bei durchweg halben Preisen der Plätze, 
jowohl für Erwachfene wie für Kinder. 
Zum 1. Male: 

Der kleine Däumling, 
Großes Weihnachts Zauber märchen mit Belang in 5 Alten von C. A. 

Görner. Muſik von W. xid cke. 


Abendvorſtellung Anfang präciſe 8 Uhr 
Bel ausnahmsweiſe auch einmal am Sonntag ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Auf allgemeines Verlangen. 


Dis Afrikanerin 
Große Oper in 5 Akten von Glacomo Meyerbeer. 


* U Die Direction. 
eee 
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Telephon⸗Anſchluß. 


Anläßlich der 
friſchen Auſtich von 


XXIW ACX XXX XXNX XXX C KDC CN 


WN MANN eee 


bevorſtehenden Feiertage empfehle 


— men 


7 5 € + 
4 Theater Arcadia. |} rima Bu cklier 
5 Täglich große Vorſtellung 5 

Pr mii neuem Programm. 4. j 

> Debut des Staunen erregenden Eguilibriſten, Balan- & ſowie meine anderen Bierſorten: 

E tents und Zongleurs Herrn Waldemar Michlini. 55 Pils 

. Auftreten des Herrn Tom und M-me Hedi. 3 S an 

8 Auſtreten ſämmilicher nenengagirter Specia litten. 5 a a or, 

84 Director: Süssmann. 27 Bairiſch und 

88 Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 7 Wachholder 
S 


ſämtlich in Flaſchen und Gebinden. 
Oscar Maczewski, Zo'erz. 


Dampfbrauerei. 


Tele phon⸗Anſchluß. 


Verein Lodzer Cycliſten. 
Freitag, den 20. (8) Deumber 1895. 


Concert auf der HBis bahn. 
Anſang 7 Uhr Abends, Entree 25 Kop. 
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| M wie um und Panoptikum — 2 bis 4 Rubel täglich. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


| Eine Wohnung 
| von 2—3 Zimmern und Küche im Bar-I- 
terre des Hau es Mawrotſtraße Nr. 
34. Näheres beim Hauswirth. 
Eine Wohnung, 
biftebend aus 4 Zimmern und Küchl, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt gt 
allen dazu gehörigen Räum ichkelten m; h 
1. Januar zu vermieihen, | 
Kamienna⸗Straße Nr. 7. Röhl: 
zu erfragen bei dem Wirth, Dzielaab 34, hi 


—— —— ͤ——üñ—¶ͤU . — 1] 
Igierzerſtraße Nr. 53 
(Radogoszez) ein Laden, für Fleſchre 
geeignet, mit anſtoßendem Zimmer udn 
dazu etörender Werkftätte, fowie ii 
einzelnes Zimmer vom 1. Januar 186 
zu vermi⸗ teen. | 


 Kipowaftr. Mo. 4711 


(zwifhen der Ziegel⸗ und Grünen ⸗Siraßteßß 
bet W. Kossel. Verſchiedene Wo zaun 
gen und einzelne Zimmer. 45 
St. Annaſtraße Ur. 1. 
Zwel Wohnung ea in der Bell⸗Etch⸗ 
beſtehend aus zwei Zemmer und 1 
3 


nebſt den dazu gelörigen Räumlichkeit 
oder auch im Ganzen per 1. Aft 


1896 zu vermiethen. 


Eine Stallung u, Nagenren 
in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 . 
io'ort zu vermiethen. 


* . HU 
Petrikanerſtraße Ur. 22 
Eine Wohnung biſt hend aus 3 Bu 
mern, geeignet für ein Geſchäftslokal ohh 
Pr vatwohnung vom 1. Januar 
vermiethn. Näheres Petrikauerſtr 
Nr. 22, Wohnung 12, von 9—12 . 
Mittags. | 


2 Laden 


nebſt dazu getörigen Räumlichkeiten | 


Laden geeignet zum Schanklok l) fe 
verſchledene Wohnungen wie 1 Zir 
mit Küche und mihrere Zimmer 
Küche find per 1. April 1896 zu 
miethen. Milſchſtraß: gegenüber Wii i 
Fabrik. Zu erfrasen Wulczanstafte, PA 
817/79 Haus Eſſlinger bei R. Bi 

mann, Wohnung Nr. 16, g 


N 


U 
U 
. 
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Lodzer Tageblatt. 


geecchnungs- Stand 
der Handelsbank in Lodz per 30. November 1895. 


ACTIVA. | Rubel und Kopeken. | PASSIVA. | aber una Kopeken 


ı | Cassa, Baarbestand in Creditbillets und Münze . 140,738 2 Anlage-Kapital n e | 2,500,000 
2 Discontirte Wechsel mit mindestens zwei Unter- Reservefonds . . n | 836,000 


schriften: Extra-Reserve . 30,000 
a) per Ed . ... R 3, 774,329.29 Gewinn-Vortrag . . 1 12,986 
b) „ Warschau. . 205,978.11 Unbehobene Dividende pro 1893 . R. 30.— 
e) „ auswärtige Plätze . - 810,130,96 4 836,438 | : „ 189 . 210.— 240 
3 | Eigene Eiffecten.. ir Giro-Conto: 
a) Staatspapiere ae. 15,653 a) mit sofortiger Kündigung R. 349,346.80 
b) staatlich nicht braut N | b) mit 7-tägiger Kündigung „ 368,116.60 677,463 
J. Pfandbriefe Te 50,437 | Capital-Einlagen: 
2. Antheile . 3.907 69,998 a) auf bestim. Termine . . . R. 579,950.50 
Effecten des Reservefonds: WR | b) ohne Termine 7 29,496 42 609,446 „286 910 
Staatspapiere und staatlich garantirte Effecten 835,422 | Correspondenten : RE 
Correspondenten: | a) Conto loro: 
a) Conto loro: 1) Verfügbare Beträge . . . R. 3,187,740 53 
1. Credite gesichert durch: 2) Wechsel zum Incasso . . = 20,969.— [3,293.709 
a) Staatspapiere. . . R. 33,525.93 b) Conto nostro: | 
b) Pfandbriefe u. Actien 6,046.40 Guthaben derselben „1 642,023 | 804,0 5,733 33 
c) Wechsel m. 2 Unterschriften 1 364,427.08 l 9 | Zinsen, Provision und Commission: 7 3 
2. \erlügbare Beträge . , 822.264,11 | 2,226,263 5 behoben. K. 535,262.92 
b) Conto nostro: — 'Z beat!!! ... 110,838 83 414,424 09 
Verfügbare Beträge 442,098 87 |2 668,362 10 | Transitorische Beträge . 131,725 79 
Devisen-C ont r 9.248.020 12 
Bankgebäude... 60,000 
Protestirte Wechsel N 1,330 
Mobilien- und Binrichtungs-Conto . 11,362 
Transitorische Beträge e 539.458 
Uandlungs- Unkosten. 76,486 | 
Rückzuerstattende Kosten. 369 Wechsel zum Incass o. 180,308 
9,248,020 ran Werthpapiere zum Aufbewahren n 3,616,236 


— 


1 I | I Y VI # an zu 


erlaritiie Bonbon: und Pfefferkuchen-Fabrik Zierliche Bambus: Möbel, Reizende 
Warschau, Nowy Swiat Nr. , Japan⸗Waaren 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine Fabrikate für Weihnachten in großer Auswahl. Zu haben ba 


——ñ —ͤ̃— M. STANKIEWICZ 


——U— ⏑ęAñ — — — — — ' — 


Sn in Warſchan, Trembackaſtr. 6, Filiale: Marszalkowska 125. 


um bevor tehenden Jahresmech tl | V 


gang von Neuheiten. 
empfehlen wir: 


C 
Viſitenkarten . 


in feiuſter Ausführung auf eleganten ausländiſchen Cartons (viele Neuheiten 1 11111 N ER | R 1 0 l N W N 1 |, Jumelier, 
Magazin und Fabrik für Gold, Silber⸗ und Rrillant-Erzeugniße 
Gratulationskar ten > in . zn! Nr. 29 (Ecke Sb), N bi 
1 Za ze e 5 N „Bi 5 
mit und ohne Namen-Aufdruck in verſchiedenen Gattungen. | a a ae ae 


Auf der Warſ bauer Metallmaaren-Ausfielung im Jahre 1895 mit der 
| 


Wir bitten der pünktlichen Lieferung wegen um rechtzeitige Aufgabe der Beſtellungen. Ein Paar Trauringe von 6 Rs. an. Das Ma zazin kauft Gold u. Silber an 

und tauſcht auch auf neue Sa hen un, übernimmt Beſtelluagen, Reparaturen, 

Vergo tun en und Verſilberungen zu mäßigſten Preiſen an. Reellſte Bedie⸗ 
rung zug'ſi vert. 

P — —— 


Bi Graphiihe Etabliſſements, 
dzielna⸗Straße Nr. 13. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


A | BE _ Eine leiſtungsfähige deutſche Betroleum-Motorenjabrif 
: i — | fuht für den hieſigen Platz einen erf hrenen, möglichſt techniſch ge⸗ 


fe | rn. na . 


| — Uertreter 


ein, rituoſen u ot, 
3 Nr. Sp a Nr. 81. Beſitzer einer Reperaturwerkſtätte oder Maſchinenfabrik werden bevor⸗ 
fen, unem geehrten Publicum zu din bevorſtehenden Feteriagen; ſeine Niederlage als deſte und billigfte zugt Offerten werden unter „Motoreufabrik“ durch die Exped. des 
Einkaufsquelle für Alle Sorten ruſſiſche Weine (garautirt reine Nalurweine): odzer Tageblatt erbeten. 7 
En gros Lager, aller Biere, abgelagerten Original Cognac, —. nr me 
9 725 rue Ba 8 8 Soeben erscheint: 
ür Original Cognac billigfte und beſte Einkaufsquelle im Königreich Polen ie Bände geb. à 10 N 
Original 3 ie ee franzöſiſchen Hase ; 5 v ) 100000 Unentbehrlich für jedermann” 16500 
Bordeauxweine, Burgunderweine, Rhein ⸗ und Mojeltv:ine, Artikel. | aten Text. 
Bee in großer Auswahl, F = 10 Brockhaus 
um, Ananas u. Arrac de Goa, Original Liqueur, „KO-HI-NOR“ = = 
(neueſte Marke.) Fine Gez a — Konversations-Lexikon. 
Größte Auswahl, Ni ig ger Schuäpſe, Alter Rigaer Korubrantwein Iq. Auflage. 


Wodka gereinigt in allen Sorten. 8 8 
Flaſchenbiere durch flüjfige Kohlenſänre gejüllt, ir uaübertroffener Qua tät täglich durch m.ine Fuhren 9500 Jubiſdums Ausgabe. 980 


franco ins Haus. Hoch acht ange voll Abbildungen. 300 Karten. 130 Chromos.| Tafeln. 
F. Gleweke. 0 Zu beziehen durch: 


L Zoner's Buchhandlung, Petrikauerstrass> Nr. 90, 


Lodzer Tageblatt. 


liederlage 


I. ROBOWSK, 


Lodz. Ewangelicka⸗Straße Nr. 5 


Allein- Verkauf von Instrumenten der Firma J. KERNTOP F & SOHB“ 


Das Colonialwaareu-Geſchäſt 


H. MD E R, 


Konftantiı e» Straße Nr. 37 neu 
empfiehlt zu den bivorſteheaden Feſttagen 


PFEFFERKUCHEN 


bon Rudolf Bohl in WIoclawsf. 
Eleme, Neap. und Wall nüſſe, Amerik. Aepfelſpolten, 
Ovorto Birnen, Ia. franz., nn gariſche und beſſarab. Plan 
men. St. Petersburger Marme ode und Bisquits, Sar 
dinen in Oel und Tomaten⸗Sauce. 


Stawuski u. Cibils Fleiſch Extract. 
Weizenmehl %, % und % in Originalballen und ausge⸗ 
wogen. Ferner: Ung. Pflaumenmus, geſottene 1895er 
—— Preißelbeeren, Pfeffergurken, Pomidoren und 

Mai⸗Backbutter ze. ꝛc. 


Der Krieg zwiſchen SN und Japan 


8 Rbl. mit Kette, 8 Rbl. mit Kette. 


Ein reich assortırles Lager 


ihrer Fabrikate von Spirituosen als: 


Oczyszezona (dreifach gereinigt), Cognac's, Rum's, 
Crème's und alle Sorten von beſten ſüßen Schnäpſen, auch 
einen großen Vorrath in verſchiedenen alten Ungarweinen, 
Rheinweinen, Rothweinen und Krimerweinen, 
als auch abgelagerten Porter „Imperial Stout” Firma 
Barclay Perkins & Co. ſtets auf Lager 
empfiehlt die 


Dampf-Defillation und Weinhandlung von 


Ferd. Meyer's Erben 


Neuer Ring Nr. 6. 


bat eine der größten Schwei zer Uhren⸗Fabriken durch 
Annullirung einer immenſen Beſtellung der neu = 
funde nen Paſſepartout Genfer⸗Goldin Herren- und 
Damer-Uhren in die ſchrecklichſte Verlegenheit gebracht. 
Um nicht in Za lungsſtockung zu gersthen und um 
ſich vor Bankerot t zu ſchützen, iſt das unterzeichnete 
Exporthaus beauftragt worden, dieſe Uhren zu wahren 
Schleuderpreiſen zu verkaufen. 


Die beſte Uhr der Welt 
Original Schweizer 


Paſſ⸗ parte ut 3 Remontoir - Uhr mit feinſtem 
Nickls Werk, mit Do ppelmantel nebſt einer ſchweren 
Goldin - Panzer-Uhr-Kette in 1 Etui uur 
8 Rubel pr. St. (früher 30 Mube 
Goldin- Dan Uhr, 

feinſtes Werk Savonette (Doppelmantel) nebſt einer 
hochfeinen Goldin-Victoria-ette ſammt Etui nur 
9 Rubel pr. St. (früher 35 Rubel.) 

Diele auf die Secunde regulirende Uhren find vermöge ihrer Prachtausſtattung von 
den echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute kaum zu unterſche den Die prachtvoll 
eiſelirten Gehäuſe behalten ſtets ihre Goldfarbe und wird für den guten Gang eine 3 
järige Garantie geleiſtet. 

Aufträge übe nimmt mur gegen vorherige Einſendung des Betrages 

Das Uhren-Exporihans Josef Nelken, serlin, Linienſtr. 111 

wenn die Uhr nicht convenirt, wird bei umgehender Rüdfendung das Geld ſofort zurückgeſchickt. 


Mahnung geſucht 


5 1. Juli 1896 

8 Zimmern mit allen Brauemlichkeiten, 
3 Zimmer für's Comptoir 

nebſt Re miſe, Stall, und Lager. 
Offerten erbitte an die Exped. d. Blt. sub. E. K. 10. 


Feinſte Qualität Dezember⸗ 


2 1 
Caviar 
iſt ſoeben eingetroffen. | 


Außerdem empfehle ich mein Lager in 


Weinen, Spirituoſen und Delikateſſen 
zu den bevorſtehenden Feiertagen in bekannter Güte. 


J. Hartmann, 
Petrikauerſtr. Nr. 532/108: 


„Auryer Godzienny“ 


PISMO ILLUSTROWANE NAJTANSZE Z POLSKICH. 


Wychodzi codziennie. be ſtehend aus: 


Od Nowego Roku 1896 w Kuryjerze Codziennym 12 5 
Bo lestaw Prus swoje „Wrazenia z podrözy“ | 
! 
| 


Warunki prenumeraty na prowincyi: 
kwartalnie rs 225, pölrocznie 440, 


Mi: 


rocznie rs 9 


miesigeznie 75 kop. 
7 5 WARSZAWA, 
W razie Potrzeby dodatki nadzwyczajne. 
Powiesei najpoczytniejszych Autor6öw polskich i 
obeych. 
Agentura Kuryera Codziennego w Todzi ulica Piotrkowska Nr. 46. 
Telefon Nr. 317 
Przyjmuje prenumeratg miesięcznie 50 kop. (za odnoszenie do domu 10 kop), 
kwartalnie re. 1.50 (za odnoszenie do domu 30 kop.), rocznie rs. 7.20 
z odnoszeniem do domu 


Eine große Auswahl in 


Pfefferkuchen 


aus reinem Honig und Chriſtbaumbehang empfiehlt die Conditorei 


von 
F. LL RI OE, 
Beſtellungen für das vevorſtehenden Wh bnadtafene in Blechkuchen, 


Petrikanerſtr. Nr. 142. vor der Evangelicka. 
Napfkuchen, Mohr, Mandeln,, Nuß⸗, Piſtazien ·, Frucht ⸗ und Butter⸗ 
ſtrietzel, Torten eic. werden beflers effekfulrt. 
den Herrn Splelſreunden empfehle it mein neues Piramidenvillaſßd 


Penarrops u Hanareaz eonon Zoheps. 


WARSZAWA. 
VAMAMVZSAUVM 


Patentirte IH Stollen 


in allen Größen vorräthig bei 


Aossoneno Heusypom. 


Hauptgeſchäft & Filiale. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


M 295. 


v. Fortepiano's, Pianino's u. Melodikons 


cue Jane Juſtrumente beſtrenommirteſter in⸗ u. ausſändiſcher andiſcher Fobrilen 


Bechſtein, Blüthner, Beer, Schröder u |. u. 


in Warschau. 


j Die interejjantefte deutſche 
Anterhaltungs-Zeitſchrift 


iſt die 


2 


— 


Alle 8 Cage 
erſcheint eine Uummer 
Wel, vierteljährlich Preis pro Heft 

2 Mart. 35 Pfennig. 


Vomane und Novellen 
beliebteſten deulſchen Autoren. 


Abonnements werden in der Buch⸗ 
handlung — L. Zoner, Puri⸗ 
kouer⸗ Straße Nr. 90 entgegengenommen. 


Probehefte auf Verlangen zu Dienſten. 
Als pojendes 
Beihundisgefhenk 


Kanarienvögel 
jeinfte Hoblroller empfiehlt 


A. Heilscher, 


Hotel Rom vis-a-vis Gymnaſtum 
Niko ajewska- Straße Nr. 59. 


Die Meſtauration 
Poludniowa⸗Straße Nr. 7 iſt vom 1. 
Januar 1896 zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

Nähere Auskunft rei. 
Nr. 52, Wohnung Nr, 4. 


Die Heilanftalt 


Dr. 2. DHOCHOWSKI 


für Hals- Keblkopf⸗ und Nafenkrantr. 
Warschau, Bracka-Strasse Mro. 19. 
Im täglich von 10 bis 11 und von 
3 bis 4 Uhr eröffaeten Ambulatorium 
für eine Conſultation 30 Kop. 
_ Dimmer für ſtändige Kranke. 


Rutfger 


verbeirathet, bald geſucht. 
Straße 862, neu 195. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
verläſſigen Leuten übernimmt 

Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-à-vis Teſchich's 
Kohlen platz. 

Das ſeit 20 Jadreu beneben de 


Möbel⸗Magazin und Tapezier⸗Atelier 
von 


e d ,. 


Warſchan, Marszalkowska 137, 
empfiehlt 

eine große Auswahl Möbel neueſter 

Facoas von den iafachſten bis zu den N 

feinſten. 15—61 

Mäßige, aber feſte Preiſe. 


Alle 14 Cage 
erſcheint tin geſt 


Wulczanska ; 


(103 


